Nr. 402. 


der im Borang zu zahlende 
Abonnements Bekrag beträgt 
nebſt ilhujte. Sonntagsbeilnge: 
ro Jahr bl. 8.40, p. Halbjahr 
bl 4.20, p. Aartal N bl. 2. 10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
berſendung: p. Quartal N. 2.25. 
Ins Ausland pro Quartal 
NHL. 3.60. Preis der einzelnen 
Nummer 8 Kop., mit der 
Sonntags Beilage 10 8 


9. Jahrgang. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


10D Z ER 
ZENTRAL- 


IN-KLINIK 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition 
Petritaner⸗Straßßſe Nr. 15. 


ö 
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Neue bodzer Zeitung 


in der Buchhandlung von R. Horn. 


— 


— — 


Dienstag, den (24. Auguſt) 6. Seplember 1910. 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Ausgabe. 


Znferate foften: Auf der 
1. Seite pro 4-geſpaltene Non · 
parelllzeile oder deren Naum 
20 Kop. und auf der B-gefpalt, 
Inſeratenſeite 8 Kop., für das 
Ausland 50 Pfg, reſp. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Roy, pro Petik⸗ 
zeile oder deren Naum. — 
Inſerate werden durch alle 
Annoncen⸗Bureaus des In⸗ 


und Auslandes angenommen 
u . 


Abonnemeunts⸗Exemplar. 


Das Mädchen -Jymnasium 


mit Kronsr 


echten von 


M. W. Schrubko 


beligt zur aligemeinen Kennkuts, daß Aufnahmegeſuche täglich von 4 bis 8 uzr abends im Gehfude des Rrons⸗ 


Mädchen Cyumafinns an der Stebnlaſtraße Nr. 14 entgegengenommen werden. 9260 
Tolefon N 1825 

0 
u Um Irrtümer zu vermeiden, mache ich den geehrten Herrschaften von 0 
Lodz und Umgegend bekannt, dass ich das 0 
I 2 22 2 2 2 ER 
al Stimmen von Flügeln sowie Pianinos 9 
0 selbst persönlich ausführe, und dass ich mit dem Geschäft O. Koischwitz, Dzielna- 
strasse nichts gemein habe. Achtungsvoll H 
2 RICHARD KOISCHWITZ, Pianino-Fabrik, 0 
pl, 915 Dzieinastr. X 44, Ecke Skwerowa. u 


Trelefon N 1625 


ist nach Paris gereist, 
Von der Reife zurüd 9# 


Prof. Stanistaw Nirnstein, 


Brieftiche Offerten: Neue Ziegelſtraße Nr. 24. 
— — ³— äͤ 
Vereideter Rechtsanwalt 9148 


Eduard Filipkowski 


iſt zurückgekehrt und empfängt läglich von 


Uhr abends. Konſtan⸗ 
lherſtraße Nr. 19. Telephon Nr. 11-40. 


Anus dem Auslande zurück 


Iahnarzt ROMAN RITT 


(Lekarz-Dentysta) 


Spezlolarzt fur zahnärztliche Metalltechnik, 
Krouen, Selen und für Befeſtigung 
lockerer Nine auf wechantſchem Wege, 


wohnt Pefrikauer-Straße Nr. 126, 
in eigenen Sale, 8020 
— 


Sa hn- Arzt 
LEONID SLA DKIN, 


urstka-Strssse Nb 4. 8650 
Ehemaliger Affiftent des zuhnärzlli ie 
tuts des Hoſzahnarztes nis 2 
Hat ſich in Lodz niedergelafjen als Spezialist ſür zahn⸗ 
ärztliche Metalltechnik, PR n! a. 
liche Zähne ehne Gaumen), Gold⸗ und Porzellan 
Plomben, Regulferung ſchlef gewachsene Zähne u. 
Sprechſtun den: von 10—1 und den 4—8 Uhr, 
an Sonne und Feiertagen von 10—12 Uhr vorm. 


977 

J. Fischer- Blumin 
zurückgekehrt. 

Konstantiner-Strasse W 18. 


ana 


Zahnarzt fi ro nsohn 


ist zurückgekehrt, 8584 
PETRIKAUER-STRASSE Mi 101, 


Tahnarzt H. Glück, 


zurückgekehrt. 
„_G16wna-Strasse N 5. 


Zahnarzt W.Glück | 


Pabianiee, 25 7 
Haus Pazanowski, zurlückgekehrt. 


912 | 


Augaſtraße, 
— 


6. September. 
Sonuen⸗Aufgang z u. 19 M.] Mond⸗Aufg. 8 U. 04 M. 
Sonnenlinterg. 6, 37 „ Mend-unl Tu, 
Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1813 Schlacht bel Dennewitz. Sſeg Bülows und 
Touenßiens über dle Franzeſen unter 90 1757 Marie 


de Lafagetle zu Cheat. Weführer im merbamerife | 


Die Inhaberin des Modemagazins unter der F-a 


Mu IRENE, Dzielna W 1 


mehrere Revolver 


behufs Erwerbung neuer Modelle und 
Neuheiten für die kommende Saison. En 
nischen Beſcetungskrige 1729 * Mofes Mendelsfoh zu 
Deſſan. Philoſoph, Schriftſteller. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— In einer Sonderſitzung des 
Kriegsmarinebezirks wird über die 
Aupaſſung der Flugapparate an die Schiffe der 
Neuzeit debattiert werden. Man will die ſeit 
1910 in Deutſchland beſchloſſene Entſendung von 
Aeroplanen an Bord der Linienſchiffe auch in 
Rußland einführen. 

— Eine außerordentliche ſtädti⸗ 
ſche Dumaſitzung wird wahrſcheinlich 
Mittwoch, den 25. Auguſt a. St. ſtattfinden. Das 
Stadthanpt hat beim Miniſter des Innern um 
die erforderliche Genehmigung nachgeſucht. 


— Der Militärunterſuchungs⸗ 


richter erſchien am 20. Auguſt (2. Seplember) 
im Bureau und in der Wohnung des Inhabers 
einer großen Firma im Mittelpunkt der Stadt, 
J. S. Whites, um eine Durchſicht der Bücher 
und Dokumente vorzunehmen, von denen ein Teil 
verfiegelt und ſiſtiert wurde. Dies hängt zuſam⸗ 
men mit der Reviſton des Senators Neidhardt 
im Königreich Polen. 

— Biſchof Cieplak in Anklage ⸗ 
zuſtan d. Der Wirkl. Staatsrat Mamantow 
wird ſich im Auftrage des Departements für 
geiſtliche Angelegenheiten im Gouvernement Minsk 
mit der Unterſuchnung in Sachen des römiſch⸗ 
katholiſchen Biſchofs beſchäftigen, der bekanntlich 
beſchuldigt wird, während feiner Gemeindeviſi⸗ 
tationen politiſche Reden gehalten zu haben. 
Zugleich hat Wirkl. Staatsrat Mamantow feſt⸗ 
zuſtellen, welche Bewandtnis es mit den zum 
Enpfang des genannten Biſchofs ausgehängt 
geweſenen polnifchen Flaggen hat. 

0 Pelb. Big") 

— Aus der Haft entlaſſene 
Intendanten. Die in der Petersburger 
Feſtung internjerten Inlendanturbeamten, der 
Gehilſe des Chefs der 1. Abteilung der Haupt⸗ 
inteudantur Oberſtleutnant Freygang und das 
Mitglied des Techniſchen Komitees der Haupt⸗ 
inteudantur Oberſtleulnant Minin, die auf Ver⸗ 
kügung des revidierenden Senators Garin in Haft 
etzt worden waren, find am 21. Auguſt (3. 
Sipiember) auf Verfügung der Hauptintendautur 
auf freien Fuß geſetzt worden. 

— Moskan. Die politiſche Po⸗ 
ligei hat am 20. Auguſt (2. September) in 
Moslan eine Bande von 12 Anarchiſten aufge 
hoben. In ihrem Zuſammenkunſtslokal wurden 
zwei Spienggeſchoſſe — eines mit Dynamit, das 
andere mit Melinit gefüllt — gefunden, ſowie 
neueſter Syſteme, Kompaſſe 
und Karten der Gouvernements Twer und 
Koſtroma. Zweien von den Auarchiſten wurden 
800 NH. abgenommen, die fie bei einem Meberfall 
auf die Poſtabteilung in Koſtroma geraubt halten. 
— Die Auarchiſten planten einen neuen großen 
Raubüberfall. — Zwei von ihnen wohnten in 
dem Sſlobodnikowſchen Hauſe mit billigen Woh ⸗ 
nungen, das von eiwa 2000 Perſanen bewohut 


wird und in dem nun Hausſuchungen vorgenommen 


wurden, die die ganze Nacht bis zum Abend 
dauerten. Dabei war das Haus die ganze Zeit 
von Polizei umzingelt. 

— „Engelmachereil. 


Die Geheim ⸗ 
polizei erhielt 


davon Kenntuis, ſchreibt die Mosk. 


0 


mag die Schultern über ihn gezuckt haben. Auch 


beurteilt. Der Spottname eines „Lohengrin“ iſt 


7559 Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im 


Empfang nur von dipfontirten 
beſten zahnärztlichen Kräſten 


Die Kabinets find mit clelriſchen Einrichtunge 
Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rbl. 


Reparaturen und Ümarbeiten gebrochener Kautſchuk⸗ nud 


D. Ztg.“, daß an der Pforte des Findelhauſes 
auf der Sſoljanka des öſteren Frauen, welche 
Kinder in das Findelhaus bringen wollen, von 
einem unbekannten Mann und einer Frau ange 
halten und in lebhaft geführte Geſpräche ver⸗ 
wickelt werden. Dieſer Unbekannte, welcher ſich 
den betreffenden Frauen als Agent des Spindel» 
hauſes vorzustellen pflegte, entpuppte ſich als der 
Bauer N. A. Anochin und das bei ihm befind⸗ 
liche Frauenzimmer als feine Zuhälterin namens 
A. A. Nikinowa. Beide wohnten am Kammer⸗ 
Kollegienwall im Hauſe Sſergejew (Presn. St-T.) | 
und befaßten ſich mit Engelmacherei. Sie ſchwin⸗ 
delten den Frauen, die ihre Kinder ins Findel⸗ 
haus bringen wollten, vor, daß dort für dieſelben 
25 Rbl. gezahlt werden müſſen, eine Bekannte 
von ihnen die Pflege aber unter weit beſſeren Der | 
dingungen übernehme, als das Findelhaus bieten 
könne, deſſen Ordnung er (Anochin) als Agent 
desſelben vorzüglich lenne. Viele Frauen glaubten | 
den Schwindel und ihre Kiuder wanderten ftatt 
ins Findelhaus zu der Nikonowa. Deren Auf⸗ 
gabe beſtand nun darin, die Kinder in unauf⸗ 
fälliger Weiſe langſam vom Leben zum Tode zu 
befördern; ſie gab ihnen gewöhnlich mit der 
Milch eine gifthallige Miſchung, nach deren 
Genuß ſich Erbrechen und Durchfall einſtellten. 
Nunmehr brachte die N. das erkrankte Kind ins 
Sophien-Hofpital, woſelbſt es gewöhnlich ver⸗ 
ſchied. Es kam auch vor, daß ein ſolches Kind 
in ihrer Wohnung oder auf dem Wege ins 
Hoſpital verſtarb. Dieſer Tage fanden ſich 
plötzlich Agenten der Geheimpolizei bei der N. 
ein. Auf dem Tiſch lag eine Kindesleiche, auch 
wurden viele Subſtanzen zur Herſtellung der 
gifthaltigen Miſchung gefunden. Nach anufäng⸗ 
lichem Leugnen geſtand die N., daß ſie für 
25 Rbl. Kinder Inc Pflege aufnehme, ihnen aber 
erſt dann die mehrerwähnte Miſchung verabfolge, 
wenn ſie erkrankten. Anochin, der ebenfalls ab⸗ 
gefaßt wurde, leugnete die Beteiligung an der 
verbrecheriſchen Tätigkeit feiner Zuhälterin, wurde 
indes ebenſo wie dieſe durch Zeugenausſagen 
überführt. Es wurde ferner feſtgeſtellt, daß A. 
erſt vor kurzem eine viermonalige Gefänguisſtraſe 
für Diebſtahl verbüßt hat. Der N. konnte nach⸗ 
gewieſen werden, daß ſie fünf Kinder bei ſich 
aufgenommen hatte, die ſämtlich geſtorben find. 
Gegenwärtig befinden ſich A. und N. in ſicherem 
ſewahrſam und in der Angelegenheit iſt die 
Unterſuchung eingeleitet. 


Ein franzöſiſcher Na tionaliſt 


über Kai ſer Wilhelm. 


Paris, 5. September. (Preß⸗ Tel.) 

Der Schwiegerſohn General Boulangers, des 
Maunes, der einft einen neuen Krieg mit Deutſch⸗ 
land her aufzubeſchwören ſchien, hat die Frage: 
„Wie denken Sie über Kaifer Wilhelms Gefiu- 
nnung nach feinen beiden letzten großen Reden“ 
zu beantworten verſucht. Der Abgeordnete Driant 
At Vertreter der Stadt Nancy und ein geborener 
Elſäſſer aus Odilienberg. In ſeinem von der 
Akademie preisgekrönten Werk „Der Krieg von 
morgen“ hat er ſich als enter der politiſchen 
Beziehungen Frankreichs zu den Großmächlen 
und als objektiver Beurteiler der Streitkräfte im 
europäiſchen Zukunſtskrieg gezeigt. 

Der Abgeordnele Driand ſchreibt: „Auf der 
Rückkehr vom Schlachtfeld von Wörlh habe ich 
mich mit der Frage der Geſinnung Kaiser Wil⸗ 
helms II. befaßt. Noch ſtand ich unter dem 
Eindruck des Gedankenaustauſches, den ich mit 
zahlreichen Deutſchen gehabt und noch waren in 
mir die Erinnerungen an die Kriegstage von 
1870 lebendig. Will man ein gerechtes Urteil 
über den Deutſchen Kafſer und feine Worte 
fällen, ſo muß man das Volk kennen, zu dent 
er ſpricht. Deun der Kaſſer verſteht fein Volk 
und er redet zu ihm in Worten, die dieſes 
versteht. 

Ein Teil der deutſchen Preſſe freilich, der 
von London inſpiriert iſt, wird ihm nie Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren laſſen und wird ſich über ihn 
luſtig machen. Die deutſche Sozialdemokratie, de- 
ren Prophet Bebel einſt erklärt hat, daß ſie mit 
der geſchulterten Flinte in den Reihen der Regi⸗ 
menfer gegen den Feind marſchieren würden, 


in der franzöſiſchen Preſſe hat man ihn falſch 


wieder aufgetaucht, gerade als ob der Mann, der 
Deutſchland eine Flolte gegeben hat, die der 
ſtändige Schrecken und das Albdrücken Englands 
geworden iſt, eine Perſönlichkeit wäre, die mit 
Lachen und Spott behandelt werden kaun. 

Die große Maſſe des dentſchen Volkes und 
mit ihr der größte Teil der Preſſe hat freilich 
den heroiſchen Worten Wilhelms IT. andachtsvoll 
gelauſcht. Sie iſt von der Wahrheit und Kraft 
derſelben durchdrungen. Und der Mann, der ſie 
geſprochen, erlangt in ihren Augen die faſt über⸗ 
natürliche Kraft derjenigen, der die Zügel der 


Konsultation unentgeltlich. 


Künſtliche Zähne a 75 Kop. Für Zahnentfernung 15 Kop. 


Hauſe Peterſilge, Telephon 1479 


Plombieren kran ⸗ 
ter Zähne 45 Kop. 


. dne Zahnziehen ohne Schmerzen. 


80 Kop. Für laugfährige Dauer wird garautiert. 
oldplatten auf der Stelle. 


Geſchichte in ſeiner Fauſt hält, nachdem er in 
zwanzigjähriger, friedlicher Regierung all fein 
Wollen und Können für ein „größeres Deulſch⸗ 
land“ eingeſetzt hat. € 

Betrachtet man das Wirken Kaiſer Mile 
helms II, fo muß mau wohl erkennen, daß er 
eine gewaltige Kraft verkörpert. Eine Kraft, die 
ihn befähigt, ohne Rückſicht auf Tagesmeinungen 
feinen Weg zu gehen und fein Alles dem Glück 
und dem Fortſchritt ſeines Vaterlandes zu wid⸗ 
men. Wir, diesſeits der Vogeſen, beſitzen eine 
derartige Kraft nicht. 

Wenn Kaiſer Wilhelm Deutſchlands Frauen 
das Beiſpiel der Königin Luiſe anführt, in der 
ſich einſt die ganze Energie einer ganzen Nation 
verkörperle, ſo denke ich erſchreckt an Frankreichs 
Zukunft. Statt uns — wie es einzelne Blätler 
getan — über eine Sprache zu mokieren, die 60 
Millionen Deutſche in Begeiſterung und Erre⸗ 
gung verſetzt hat, würden wir beſſer tun, unſere 
Auffaſſung von Patriotismus, Disziplin und Ehre 
zu erneuern, die allein wirklich große Männer 
hervorbringen könne.“ 


Ein religiöſes Bekenntnis des 
bayriſchen Thronfolgers. 


München, 5. September. 
Faſt zur gleichen Zeit, als der Kaiſer auf 
der Marienburg ſeine große Rede hielt, hat wie 
bereits gemeldet, der bayriſche Thronfolger Prinz 
Ludwig in Marienort - Altötting anläßlich der 
Grundsteinlegung der St.⸗Anna-Kirche ebeuſalls 
ſeinen Glauben offen bekannt. Er begann ſeine 


Rede mit den Worten: Ich danke dem lieben 
Gott, daß ich von katholiſchen Eltern bin ... 


Ich bin ſtels für unſere kalholiſche Religion ein 
getreten, weil ich überzeugt bin, daß ſie die einzig 
wahre und echte Relion iſt.“ Ferner Tante der 
Prinz: „Die kalholiſche Religion geſtattet jedemdkatho , 
liken Toleranz gegen Andersgläubige zu üben. Es 
iſt falſch, anzunehmen, daß die Ueberzeugung 
Andersgläubiger von uns Katholiken nicht hoch⸗ 
gehalten werden dürfe. Desgleichen verlangen 
auch wir, daß gegen nuſere Ueberzeugung Tole⸗ 
tang geübt werde.“ Ee ſchloß: „Wir willen wohl, 
daß nicht die Mutter Gottes, ſondern Gott im 
Himmel allein unſere Bitten erfüllt oder ab ; 
ſchlägt, weil er am beſten weiß, ob die Erfüllung 
uuſerer Wünſche zum Vorteil iſt oder nicht. Trotz⸗ 
dem eilen wir zur ſeligen Jungfrau Maria hin 
und wenden uns an ſie im Vertrauen auf ihre 
Macht bei Gott. Auch ich habe Sorgen und 
Kummer, und habe ſie niedergelegt am Altar der 
heiligen Kapelle. Wir alle ſind ja Zeugen, was 
im Laufe der Jahrhunderte durch die Fürbitte 
der allerhöchſten Jungfrau erreicht worden iſt.“ 
Die zur Charakteriſtik des bayriſchen Thron⸗ 
ſolgers intereſſante Rede wird jetzt erſt durch 
die Zeutrumpreſſe bekanntgegeben, obwohl die 
Rede am 28. Auguſt gehalten worden iſt. In 
dieſem Zuſammenhange darf daran erinnert wer⸗ 
den, daß die Mutter des Vaters des Prinzen 
Ludwig Proteſtantin war, wie die beiden Ges 
mahlinnen feiner weiteren Vorfahren auf dem 
Thron des erſten Bayernkönigs, die Prinzeſſinen 
Auguſte von Heſſen⸗Darmſtadt und Karoline 
von Baden. Auch König Max II., der Bruder 
des jetzigen Regenten, halte eine proteſtautiſche 
Prinzeſſin, Marie von Preußen, geheiratet, die 
dann allerdings zum katholiſchen Glauben Über⸗ 
getreten iſt, und die Vorfahren der heute in 
Bayern regierenden Wittelsbacher find Opfer und 
Vorkämpfer des Proteſtantismus in Deülſchland 
geweſen. 


Tod eines mit „Ehrlich 606“ 
Behandelten. 


Kopenhagen, 5. September. 

Eiu in der hieſigen Klinik vorgenommener 
Verſuch der Behandlung mit dem Suyphilisheil⸗ 
mittel „Ehrlich 606“ endete, wie bereits geſtern 
gemeldet, unglücklich. Es kaun allerdings im 
Augenblick nicht entſchieden werden, ob der Mas 
tient, an dem das Experiment vorgenommen 
wurde, nicht auch fonft einem plötzlichen Tode 
hätte unterliegen Lumen. Ebenſo iſt es möglich, 
daß nicht das Präparat als ſolches, ſondern die 
Doſierung durch einen Ungeübten den üblen Aus. 
gaug des Verſuchs herbeigeführt hat. Es han⸗ 
delte ſich um einen Paktenten, der an einer allge⸗ 
meinen Körperlähmung auf ſyphilitiſcher Grund⸗ 
lage litt. Der Tod trat bald nach der Injektion 
unter Symplomen ein, die auf eine Arſenikver⸗ 
giftung ſchließen laſſen. Es muß jedoch das Er⸗ 

0 ec Obduktion abgewartet werden, bevor 
mit Beſtimmtheit ſagen kann, ob das Ehr⸗ 
licßſche Präparat als ſolches den Tod des Bau 
tienten Unmittelbar herbeigeführt hat. 


Vienstag. den (24 Muauſt! A. September 1910. 


Die türkiſche 
Anleihefenge. 


Paris, 5. September. 

Eine Perſönlichkeit, die türkiſchen diplomali⸗ 
chen Kreiſen naheſteht, erklärte mir heute fol⸗ 
endes: „Die Beſprechung, die der Großweſir 
Hakki Paſcha mit Herrn Piſchon in deſſen Land⸗ 
aus im Jura hatte, betraf ausſchließlich die 
Arge der Kotierung der neuen türkiſchen Au⸗ 
ſeihe an der Pariſer Vörſe. Obgleich man auf 
leiden Seiten ſehr freundſchaſtliche Geſinnungen 
hegt, it Hall Paſcha doch nach Paris abgereiſt, 
wo er ſich vorläufig inkognito aufhält, ohue daß 
eine Einigung in dieſer Frage erzielt. werden 
konnte. Die Bedingungen, welche Me ſranzöſiſche 
Regferung ſtellt, betreffen die Anweſſung eines 
Spezfalpfandes zur Sicherſtellung der neuen 
Anleihe und die Zuweiſung anſehnlicher Beſtel⸗ 
lungen an die franzöſiſche Induſtrie. Der Groß ⸗ 
weſir hat feinen Standpunkt, der dem im Kir 
ſchen Parlament ausgeßrüick Volkswillen voll⸗ 
ſtändig entſpricht, dahin präziſiert, daß dig Tür⸗ 
kei als parlamentariſcher mit vollſtän diger 
Budgeikontrolle verſehener für ihre zu · 
künftigen Auleihen ſich 
alalpfand zu ſtellen, aus 


und 

Staat 
dem Arſiunen, ein Spe⸗ 
konſtitutionellen Rück⸗ 
ſichten nicht unterwerfen lönne. Die Zuſtimmung 


des ottomanijchen Parlaments zu einer ſolchen 
Abmachung werde kaum zu haben fein. Das 
Nationalgefühl des türliſchen Volkes iſt durch 
viele Vorgänge bereils erregt, 
verireter würden es aus Rückſicht auf ihre 
Wühler nicht wagen, für eine Maßregel zu 


ſtimmen, die man in den Zeilen des abſolntiſti⸗ 
Regiments ſtets als eine De 
vkiſche 


ſchen hamidiſchen 
mütigung für die fü 
hat. Dagegen handelt 
Meſtellungen um reine 
Hier kommen weder pr 
nelle Fragen in Belracht, und die Reſſortminiſte 
Können entscheiden, wieweſt fie nacht pflichtmäßſi 
gem Ermeſſen ſich bei der franzöſtſchen Juduſtrie 
verſorgen können. Es wäre nicht nötig, eine 
Klauſel wegen der Beſtellungen in den Anleihe⸗ 
vertrag ſelbſt aufzunehmen; adminiſtralive Ab⸗ 
machungen würden gen Obgleich die fran · 
zöſiſche Regierung, wie ich Ihnen fagte, dieſe 
Geſichtspunkte Halli Paſchas nicht zu den ihri⸗ 
gen gemacht hat, kann man doch annehmen, daß 
die Beſtellungen ſowohl der franzöſiſchen Regie ⸗ 
rung als den Finanz⸗ und Induſtriekreiſen noch 
mehr am Herzen liegen als die Frage des Spe⸗ 
atalbfaudes. Falls die türliſche Regierung, wie 
mir nicht ausgeſchloſſen erſcheint, ihre Beſtellun⸗ 
gen bei der franzöſiſchen Induſtrie vergrößert, 
dürfte Fraulreich andererſeits den konſtitutionellen 
Bedenken Halki Paſchas wegen 
pfandes Rechnung tragen. Obgleich 
in der Angelegenheit verhandelt werden wird, 
it ein modus vivendi, der die angedeuteten 
Geſichtspunkle enthält, ſchließlich zu erwarten.“ 

Die augenblickliche Anweſeuheit des türki⸗ 
ſchen Großweſirs Hakki⸗Paſcha in Paris, nach- 
dem bieſer eine Unterredung mit dem franzöſi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten und dem Miniſter des 
Aeußern auf deſſen Landgut gehabt hat, gibt 
eingeweihten franzöfiſchen Kreiſen Gelegenheit 
ſich über die augenblickliche Lage auf dem Bal- 
kan auszuſprechen. 


Nation angeſehen 


Paris, 5. Seplember. 
In franzöſiſchen Regierungskreiſen hofft mau, 
die Pforte werde mit der Nichtzulaſſung dreier 


von den fünf kreliſchen Abgeordneten zur griechi⸗ 
ſchen Naljonalverſammlung fi) befriedigt erilä- | 


ren. Nach Beſeitigung dieſes augenblicklich ge⸗ 
ſährlichſten Streitpunkſes follten die Großmächte, 
ſo meint man hier, nicht allzu große Mühe 
Haben, auch in Sofia beſchwichtigend zu wirken, 
falls man in Konſtantinopel ſich geneigt zeige, 
gewiſſen Beſchwerden Bulgariens wegen der ma 
zedoniſchen Flüchtlinge gerecht zu werden. Ge 
rllchte über ſtarke bulgarienfeindliche Agitation 
im Rumänien und angebliche Kriegs vorbereilun⸗ 
gen in Bukareſt werden an hieſiger leitender 
Stelle nicht ernſt genommen. 


28.000 ausſtündige 
Keſſelſchmiede. 


London, 5. September. (Preß⸗Tel) 

28,000 Keſſelſchmiede und Angehörige ver⸗ 
wandter Gewerbe befinden ſich auf den Werſten 
Nordeuglands im Ausſtand. Bisher find keiner⸗ 
lei Anzeichen einer Einigung zwiſchen den Arbei ⸗ 
deen und den Werken vorhanden. Letztere haben 
verkündet, daß ſie der ewigen Streiks am Clyde 
und Tyne milde find und erſt dann wieder die 
Arbeit aufnehmen laſſen werden, wenn ſie end⸗ 
güluge Garantien für die Beſtändigkeit ihrer 
Arbeiter haben. Denn trotz der im Mürz 1898 
von den Gewerkſchaftsführern unterzeichneten Abma⸗ 
chungen und troß deren Ermahnungen treten die 
Keſſelſchmiede bei jeder kleinen Differenz in den 
Ausſtand. 

Die Antwort der Streikenden wird in zwei 
bis drei Tagen erwarte, Man hofft, daß fie 
nachgeben werden, zumal da auf den Werften 


Mittel: und Südenglands ihre Haltung keines⸗ 


falle gebilligt wird. 

Für die Arbeitgeber bedeulet der gegenwärtige 
Ausſtand keinen allzugroßen Verluſt. Die Lage 
auf dem Markt ift flan. Durch zeitweiſes Ruhen 
der Werle kann daher Platz führ Neuarbeiten ge» 
ſchaffen werben. 


Amerikas politiſches Barometer. 


Waſhington, 6. (Preß.⸗ Telegraph) Mit 
Spannung ſieht man den Gonverneurswahlen 
von Vermont entgegen. Faſt alle Staaten der 
Union wühlen am 8. November; Nur ⸗ Maine 
und Arkanſas am 12, Vermont bereits am 6. 


und viele Volls⸗ 


. wüärkigen 


des Spezial⸗ 
noch viel 


September. Von altersher Hat daher Vermont 
als politiſches Barometer für die Lage im Lande 
gegolten. Der Staat iſt überwiegend republi⸗ 
kaniſch. Trotzdem haben die Demokraten ſtels 
einen Kandidaten aufgeſtellt, eben um an der 
Zahl der für ihn abgegebenen Stimmen das 
Wachſen oder Fallen ihrer Anhänger beurteilen 
zu können. War der Sieg der Republikaner ein 
eutſcheidender, dann iſt auch zwei Monate ſpäter 
Set den Gonverneurswahlen der anderen Staaten 
der Republikaner allenthalben ſiegreich geweſen. 
In biefei 
noch erhöhtes Intereſſe. Die „demokratiſche W 
ſchwillt von Tag zu Tag und in den Reihen 
der Republikaner herrſcht Zwiſt und Unzufrieden⸗ 
heit mit einzelnen Führern. Werden die In ⸗ 
ſurgenten die offizielle republikaniſche Politik der 
Regierung unterſtitzen, oder werben fie ſich auf 
Seiten der Demakraten ſchlagen? Eine Beaut⸗ 
wortung dieſer Fragen läßt ſich nach dem Ergeb⸗ 
nis der Wahl von Vermont vornehmen. 


Bryan über Rooſepelt. 


Maſhington, 6. September. (PBrefTel.) 
In St. Paul werden Taft und Rooſevelt in ein 
und derſelben Verſammlung ſprechen. Taſt reiſt 
3000 Meilen, um endlich in wohl vorbereiteter 
Rede zu den politiſch altıellen Fragen Stellung 
zu nehmen, vor allem aber der Erhaltung der 
natürlichen Hilffquellen des Landes das Wort 
zu reden. Ob Moofeveelt in zwei Jahren kandi⸗ 
dieren wird, ſteht immer noch nicht endgültig 
feſt. Wenigſtens hat mau ans ſeinem Munde 
noch keine Beſtätigung dieſer Nachricht erhalten. 
Auch der alle demokratiſche Kandidat Bryan iſt 
über Rooſevells Wahlausſichten befragt worden. 
Ueber Rooſevelts Et luß konnte er nichts ſagen. 
Nur das betonte er von neuem, daß eine Kan⸗ 
didatur ſeiner Perſon vollkommen ansgeſchloſſen 
ſei. Bryan erinnerte bei Erörterung der gegen ⸗ 
an eine alte Karrikatur: „Vor 
einigen Jahren wurde in einem Witzblalt einmal 
Rooſevelt als Vogel gezeichnet, der inmitten des 
warmen Neſtes ſitzt, während ich und ein anderer 
Vogel kläglich auf dem Neſtrand hocken. Gegen⸗ 
wärlig iſt die Lage wieder ebenſo. Rooſevelt 
ſitzt wieder im warmen Neſt, während andere 
auf dem Rande Ausſchan halten und für ihn 
ſorgen müſſen. 


Die nordamerikanſſche Negiernug über 
die Befefligung des Pauamakanals. 
Waſhing ton, 6. Sepiember. (Preß⸗Tel. 

Die engliſche Preſſe hat auf Grund von Rooſevells 

Forderung, den Panama ⸗Kanal zu befeſtigen, 

Amerikas Recht angezweifelt, ohne Zu timmung 

der Mächte dieſen neuen internationen Verkehrs 

weg für einen Kriegsfall zu ſichern. 

Daraufhin läßt jetzt das Staatsdepartement 
verkünden, daß Präſident gleich Taft ſeinem Vorgänger 
Rooſevelt ſtets die Befeſtigung des Panamg⸗ 
Kauals befürworlet hat. Zischen dem Staals⸗ 
ſekreler Hayes und Lord Landsdowne iſt bereitz 
früher eine ausgedehnte Korreſpondenz geflührt 
worden, in der die nordamerilaniſche Regierung 
England feinen Plan, den Panama⸗Kanal zu be⸗ 
ſeſtigen, angekündigt. 


CThrauik u. Lokales. 


* Das Unterrichtsminiſterium erließ 
eine Erläuterung, nach welcher die Wertung des 
ſittlichen Verhaltens der Zöglinge an Mädchen ⸗ 
aymnaſien nicht auschließlich dem Ermeſſen der 
Direktorin überlaſſen werden könue, ſonderm dem 
Pädagogenkonſeil gebühre, in welchem auch die 
Direklorin Sitz und Stimme habe. 

* Ein Zirkular des Polizeldeparte · 
ments an die Gouverneure und Stadthauptlente 
beſagt nach dem „Herold“, daß fremde Unter⸗ 
kauen, auf welche die bedingte Freilaſſung vor 
Ablauf der Strafzeit augewendet wird, der Aus 
weiſung aus Rußland erſt nach Abbüßung der 
ganzen Strafzeit unterliegen, da die ſofortige 
Ausweiſung keiner bedingten Frellaſſung, ſondern 
einer unbedingten gleichkäme. 

Gegen pornographiſche Schauſtellun ⸗ 
gen von Schriften und Gegenſtänden richtet ſich 
ein Zirkular des Miniſters des Innern an die 
Gouverneure, Stadlhauptlente und an den War⸗ 
ſchauer Oberpolizeimeiſter. In dem Zirkular 
wird, nach der „Pet. Ztg.“, darauf hingewieſen 
und gerügt, daß in den Schauſenſtern der Buch · 
handlungen Bücher und Broſchüren ausliegen, 
welche ſexuelle Fragen unter diverſen pornogra⸗ 
phiſchen Titeln behaudeln, ferner daß in Mother» 
kerwaren⸗Handlungen an ſichtbaren Stellen Uten ⸗ 
filten, Apparate und Heilmittel ausgeſtellt wür⸗ 
den, die man im Privathauſe gewöhnlich unter 
Schloß und Riegel zu verwahren pflege. Ob; 
gleich nun — heißt es weiter — ſolche Bucher 
und Broſchilren, falls fie einem Verbot nicht un⸗ 
terliegen, nicht aus dem Verkehr gezogen werden 
köunen und die erwähnten mediziniſchen Appa 
rate, Utenfilien und Präparate als von der Me⸗ 
dizinalbehörde begutachtet käuflich zu haben ſein 
müſſen — fo iſt aus dieſem Faktum der Ver 
kaufsfreiheit andererſeits nicht die Berechtigung 
herzuleiten, dieſe Gegenſtände zu öffentlicher 
Schauſtellung zu benutzen, da es wohl leinem 
Zweifel unterliegen kann, daß der Aublick derar⸗ 
tiger Auslagen, die ſchon durch Art. 45 des 
Friedensrichterſtatuts in kategorlſcher Weiſe ver⸗ 
put find, nicht nur das Schamgefühl verletzen, 
ſondern auch auf das Publikum, beſonders aber 
die herauwachſende Jugend, ſittenverderbend wir⸗ 
ken müſſen. „Im Hinblick auf das Geſagte — 
niit 15 1 Worten ſchließt das Zirkular — er⸗ 
ſuche ich Sie, Ew. Exzellenz, ohne Verzug die 
energiſchſten Schrilte zu tum, um dieſem vom 
Standpunkt des Geſetzes ſowohl als auch mit 
Rückſicht auf die öffentliche Moral ganz unzu⸗ 
läſſigen Unfug ein Ende zu machen und ein 
wachſames Auge darüber zu haben, daß Ihre 
Anordnungen iu dieſer Sache auch fernerhin mit 
ückſichtsloſer Strenge durchgeführt werden.“ 


Jahre erfordert die Wahl von Vermont 


Nene Lodzer Zeuung. 


Wer. 40. 


* Polizeinachrichten. Das Minifterium 
ein Zirkulär, daß die Polſzeikommiſſare, ihre Ge⸗ 
hilfen, die Polizei ⸗ Verwaltungs Sekretäre und 
die Revieraufſeher, die dazu nicht berechligt find, 
ihnen die erſte Rangklaſſe zu verleihen, am 14. 
Januar 1911 zu entlaſſen find, ſalls ſie das vom 
Geſetz vorgeſchriehene Examen nicht ablegen, das 
fie zur erſten Ranges berechſigen würde. 

* W. Die Petrikaner Gouvernements 
Verwaltung hat alle ihr unterſtellſen Behörden 
beauftragt, unverzüglich genaue Daten aufzu- 
ſiellen, wieviel Perſonen im Laufe der letzlen 
zehn Jahre nach dem aſialiſchen Rußland ausge⸗ 
wandert find. 

* v. Perſonalnachricht. 


des Pripat⸗Kuabengymnaſiums 


Zum Juſpeltor 
von Witauowski 


wurde der bisherige Lehrer der Mathemakik am 
Warſchauer Mädchengymnaſium, Herr Ale ⸗ 
xander Teodorowic z, ernaunt. 


* Aus dem rnuſſiſchen Uutertauenver⸗ 
bande entlaſſen wurde, wie wir den „Pelrok. 
Gub. Wed.“ entnehmen, der auf Schloß Guten ⸗ 
büchel in Oeſterreich wohuhaſte Baron 
Emil Haehler mit feinen Kindern Achim 
Georg Eruſt Wladimir und Tatjaua Irmſrieda 
Eliſabeth 

er Im Proud: Mädchengymnaſinm 

wurden mit Beginn de laufenden ‚Schuljahres 
bei der 3. Klaſſe zwei Paralellabteiſung eröffnet. 
Dagegen aber wurden die bisher bei der 1. 
Klaſſe vorhandenen Paralellabteilungen geſchlof ⸗ 
en. 
' * Tomaszow—Petrikau. Verkehrs 
Eröffnung. Am verfloſſenen Sonntag wurde 
ein Automobilverkehr zwiſchen Tomaszow und 
Petrikau nel. 

Wichtige Refor⸗ 
die Be ſitzer von induſtr 
Gruben und Dampfern au d 
ſteuer, und die Fabriks⸗ und Ber 
war verpflichtet, die geſetzlich vor en Keſſel⸗ 
reviſtion theoretiſch vorzunehmen. genwürtig 
wird nun, auf Grund des von der Duma und 
dem 9 am 7. Mai d. J. zum Beſchluß 
erhobenen zes, die Auſſicht über die Keſſel 
der Kompetenz der Fahriklnſpekloren entzogen und 
geht an die Organe der geſellſchaftlichen Inſti⸗ 
tutionen und Verbände über, wobei die Vereine 
von der Hälfte der bisher an den Staat entrich- 
teten Steuer befreit ſind. Angeſichls deſſen ſteht 
zu erwarten, daß ſich auch die hieſigen Dampf 
keſſelbeſitzer zu einer Vereinigung zusammen 
ſchließen und eine rationelle Keſſelkontrolle ins 
Leben rufen werden, u. zw. noch bevor das 
laufende Jahr zu Ende geht, damit die Hälfte der 
bisherigen Keſſelſteuer, die ſonſt pro 1911 ent 
richtet werden mußte, geſpart werden fan. In 
Pelersburg, Moskau. Kiew und Odeſſa hat man 
ſolche Keſſelbeſitzer⸗Vereine ündet, oder mau 
iſt mit ihrer Gründung beſchäfligt, desgleichen 
werden hierzu auch in Warſchau von ſeiten des 
örtlichen Techniker⸗Vereins, der bereits eine Keſſel⸗ 
Abteilung beſitzt, die erforderlichen Schritte ein 
geleitet. Letzterer trägt ſich ſogar mit der Abſicht, 
einen Verein zu gründen, deſſen Tätigkeit ſich auf 
das ganze Königreich Polen erſtecken ſoll, doch 
wäre es immerhin beſſer, wenn wir uns auch in 
dieſer Beziehung die erforderliche Selbſtändigkeit 
bewahren wollten. Lan Art. 9 des nenen Ge⸗ 


bezahlten 
„Fabrſken, 
eine Keſſel ⸗ 
1. Juſpeflion 


dom Miniſterſum des Handels und der Induſtrie 
beftätigt, doch iſt anzunehmen, daß Sich die 
damit verbundenen Formalitäten in kurzer Zeit 
erledigen laſſen. 

*k Das Komitee zur Bekämpfung 
der Nahrungsmittel⸗Fälſchung beginnt auf 
Grund feines vom Handelsminiſter beſtätiglen 


gauze Reich erſtrecken wird. Jufolge der Ver⸗ 
ſchiedenheit der lokalen Verhältniſſe iu den ber- 
ſchiedenen Gegenden des Reiches, ſoll eine plan- 
mäßige Arbeit der Nayonkomilees in's Leben ge 
rufen werden, um die üblichen Fälſchungen zu 
ermitteln und Beſtimmungen ilber die normale 
Qualität der Nahrungsmittel aus zuarbeſten. Die 
Verwaltung des Komitees wandte ſich auch an 
den Lodzer Delegierten, den Leiter des Lodzer 
ſlädtiſchen chemiſch⸗bakteriologiſchen Laboratoriums 
Herrn Dr. Bartoszewicg, mit dem Erſuchen, 
Mittel und Wege ausfindig zu machen, um in Lodz 
eiue Abteilung des Komitees zur Bekämpfung der 
Verfälſchug der Nahrungsmitiel ius Leben zu 
rufen. Der Zweck einer ſolchen Abteilung iſt ja 
ſchon in der Benennung des Komitees enthalten, 
eilt der Kampf gegen die immer mehr um ſich 
greifende Verfälſchung von Nahrungsmitteln. Um 
die Abteilung in's Leben zu rufen, iſt es erſor 
derlich, daß ſich mindeſteus fünf wirkliche Mit ; 
glieder finden. Zu den Obliegenheiten der Ab. 
teilung wird gehören: a) die Erforichung aller 
Art Nahrungsmittelfälſchung und Ausarbeinung 
von Maßregeln zu deren Bekämpfung, b) die 
Unterftiigung aller Veſtrebungen der Regierung 
und privater Perſonen und Juſtitulionen zur 
Einſchräukung der Nahrungsmittelfälſchung, o) die 
Organiſierung von Vorleſungen, Meferaten, Kurſen 
ele, d) die Einrichtung von Laboratorien, Ver⸗ 
ſuchsſtationen etc. Perſonen, welche ſich für 
dieſe Angelegenheit intereſſieren können bei dem 
Delegierten des Komitees nähere Einzelheiten er⸗ 
fahren. — In Lodz, wo in Sachen der Lebens ⸗ 
miltelfälſchung ſchier Unglaubliches geleiſtet wird, 
wäre es ſehr erwünſcht, wenn eine Abteilung des 
Komitees bald in Tätigkeit träte und den Kampf 
mit den Paulſchern und Fälſchern energiſch in 
die Hand nähme. 

* w Chirurgiſch⸗gyn äkologiſche Klinik. 
Am 15. d. M. findet die feierliche Eröffnung 
einer chirurgiſch⸗gynäkologiſchen Klinik verbunden 
mit einem Wöchuerinnenheim ſtatt. Zum Leiter 
der vom hieſigen Krankenpflege⸗Verein „Lina 
Hacholim“ errichtelen Anſtalt iſt der bekannte 
Alkoucheur Dr. J. Ginzburg berufen worden. 

* Vom Hanusbeſitzer⸗Verein werden wir 
gebeten, darauf hinzuweiſe n, daß der Verein ſei ne 
Tätiakeit in erſprießlicher Weiſe auch auf die 


des Innern ecließ — wie die „Retſch“ berichtet — 


ſches wird das Statut eines ſolchen Verbandes 


Auswirkung von Ermäßigungen bei der Feuer⸗ 
verſicherung ausgedehnt hat. Im Jahre 1910 
wurde Seitens des Vereins eine Ermäßigung 
der Prämie um 15 pCt, flir al le Hausbeſitzer 
in Lodz ausgewirkt. Für das Jahr 1911 hat 
der Verein eine abermalige bedeutende Ermüßi⸗ 
gung erwirkt, aber ausfchliehlich für die Mit⸗ 
glieder des Vereins. Es iſt alſo für die 
Hausbeſitzer direkt vorteilhaft, dem Verein bei⸗ 
antreten. Anmeldungen werden im Bureau dei 
Vereins läglich von 2 —5 Uhr angenommen. 

' Billige Wohnungen für Handels. 
augeſtellte. Wie wir erfahren, projektiert ein 
hi Dürger, Herr Eduard Heymann, in 
unſerer Stadt eine Alkiengeſellſchaft zum Bau 
billiger Wohnungen für Handelsangeſtellte zu 
gründen. Herr Heymann iſt dieſerhalb bereils 
mit der Gladbacher Aktieis Baugeſellſchaft in 
Unterhandlungen getreten und hat außerdem 
feinen Plan den örtlichen Vereinen der Handels, 
125 Junduſtrieangeſtellten zur Begutachtung vor 
gelegt. 

w. Das Lodzer 


V Informationsburean 
für jſidiſche Emigranten verſammelte ſeine Mit 
glieder zu einer vereinigten Sitzung mit der 
kürzlich legaliſierten hieſigen Ortsgruppe des 
Pelersburger Vereins zur Regulierung der j 
diſchen Emigration. Auf dieſer vereinigten 
Sitzung wurde im Prinzip. beſchloſſen, ſich zu 
gemeinſamer Tätigkeit zu vereinigen, unter der 
Bedingung, daß je drei Mitglieder einer Ver⸗ 
waltung dem Beſtand der anderen einverleibl 
worden. Die Ausgaben ſollen gleichfalls ger 
meinſam beſtriſten werden. 

Schlecht gerechnet! Seit langen 
Jahren herrſchte in den Innungen der Lodzer 
Maurer- und Zimmermeiſter der Gebrauch, nur 


ſolche Perſonen als Mitmeiſter in die Innung 
aufzunehmen, die vor der Prlilfungskommiſſion 


genannter Junungen ein Examen über ihre Fach ⸗ 
leuntniſſe ablegten. Dieſe Vorſchrift erſtreckle 
ſich auch auf Maurer- und Zimmermeiſter, die 
von auswärts kamen und Sich bereits im Beſitz 
eines vollgültigen. Meiſterbriefes, ausgeſtellt von 
dem Aelteſtenamt der Innung einer anderen Ort⸗ 
ſchaft — befanden, obwohl dies im Grunde ge 
nommen in direktem Widerſpruch mit den dies. 
bezüglichen Paragraphen des Innungsgeſetzes 
ſtaud. Doch, wie geſagt, es war Gebrauch, und 
da dieſer Gebrauch zum Ueberfluß auch noch 
von ſeiten des Magiſtrats tolertert wurde, ſo 
wagte niemand ſogar nicht einmal die 
aus Warſchau eingetroffenen Meiſter — dagegen 
zu opponieren. Erwähntes Examen abzulegen 
war nicht leicht, ſondern im Gegenteil, äußerst 
ſchwer, fo daß es von den auswärtigen Meiftern 
höchſt ſelten einer beſtand. Man ſtellle den 
Kandidaten Aufgaben aus der Theorie und 
Praxis des Bauhandwerks, deren Löſung höch⸗ 
ſtens ein Architekt oder Bautechniker zuwege ge⸗ 
bracht häte. Da ein Maurer- oder Zimmer⸗ 
meifter im Königreich Polen erſt daun das Recht 
zur Uebernahme und Ausführung von Banar⸗ 
beiten erlangt, wenn er der örtlichen Junung 
angehört, ſo wurde der Zweck, der mit dieſem 
Vorgehen verfolgt wurde, erreicht. Die auswär⸗ 
ligen Meiſter wurden von den Arbeiten fernge⸗ 
halten und auf dieſe Weiſe eine Art Monopol 
für die Inunngsmeiſter geſchaffen. Auf die 
Dauer konnten ſolch anormale Zuſtände jedach 
nicht beſtehen bleiben: der Umſchwung in den 
beſtehenden Verhältniſſen trat ebenſo unerwartet 
wie durchgreifend ein. Verſchiedene auswärligs 
Meiſter, die ſich hier niedergelaſſen hatten und 


ſich einem nochmaligen Examen unter keinen Um⸗ 


ſtänden unterwerfen wollten, da ſie ſich nicht 
allein im Beſitz des Meiſterbrieſes befanden, 


ſondern auch auf eine langjährige Praxis zurück ⸗ 
Reglements feine Täligkeit, die ſich auf das 


blickten, wandten ſich an die Petrikauer Gouver⸗ 
nements-Verwaltung mit der Bitte, ihnen zu 
ihrem Recht zu verhelfen. Und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wurde nicht allein das ſeltſame Ver · 
halten erwähnter Prilfungs⸗Kommiſſionen, ſon⸗ 
dern auch das Unrechtmäßige, welches in der 
Forderung ruht, von einem zünftigen Innungs⸗ 
meiſter nochmals die Ablegung eines Examens 
zu verlaugen — aufgedeckt. Die Folge davon 
iſt, daß dieſen Meiſtern nunmehr von der Petrie 
lauer Gouvernementsbehörde das Recht, in Lodz 
Bauarbeiten auszuflühren, direkt erteilt wird und, 
daß fie auf dieſe Weiſe der Autorität der Jnnun⸗ 
gen völlig eutrückt find, Die Zahl dieſer aus- 
wärtigen Meiſter iſt in der letzlen Zeit derart 
angewachſen, daß die Inunngsmeiſter weder ein 
noch aus wiſſen. Sogar ein Appell an ben 
Senat fruchtete nichts, die Meiſterbrieſe auswür⸗ 
tiger Junungen haben im ganzen Sande ihr 
volle Gültigkeit. Man hat ſich alſo ſehr ſtark 
verrechnet! 

* Die Leiche im Sopha. Das geheimnis 
volle Verbrechen, das unweit von Zawada ent 
deckt wurde, iſt nach wie vor in rätſelhaſtes 
Dunkel gehüllt. Wer der Ermordele war, iſt 
unbekannt — und wer das ſchändliche Verbre⸗ 
chen verübte, weiß auch niemand. Die Unler⸗ 
ſuchungsbehörden ſpannen ihre Energie nutzlos 
au. Die des Mordes verdächtigen Perſouen 
wurden, wie der „Goniee Czenſt.“ behauptet, be⸗ 
teils wegen Mangels an Beweiſen freigelaſſen. 
Der Chef der Landpolizei, Herr Czernoglowkin, 
bekam aus allen Gegenden Rußlands Briefe, mit 
der Bitte, die Photographie des Todien einzu⸗ 
ſenden, darunter wurde auch aus Moskau der 
Polizei die Photographie eines dorligen Kauf⸗ 
mannes mit der Aufrage eingeſandt, ob die 
Leiche ihm nicht ähnlich jet. Eine Aehnlichkeit 
wurde nicht entdeckt; jener Moskauer Kaufmann 
verſchwand um dieſelbe Zeit gleichfalls ſpurlos. 
Die Kufpelung der rätſelhaften Angelegenheit iſt 
daher noch in weiter Ferne. Die Leiche im 
Sopha, bas in der Nähe von Zawada, aus dem 
Waſſer gezogen wurde, ſtammt, wie man aunimmt, 
garnicht aus Radom, noch aus dem Kreiſe, da 
dort niemand verſchwand und auch niemand ge: 
ſucht wird. 5 8 

* Vom Getreidemarkt. Die Slimmung 
ilt unverändert. Troß der abwartenden Tendenz 


Dienstag, den (24. Auguſt) 6. September 1910. 


‚tee Lodzer Zeitung. 


halten ſich die Preiſe im Rahmen der vorganenen 
Woche und laſſen auch keine Neigung zum Her⸗ 
abſinken erkennen. Notierk wurden: Noggen 
4 Röl. 40 Kop., Weizen 6 Rbl. 30 — 75 
Rop., Gerſte 4 Abl. 20 — 4 Rbl. 45 (top., 
Hafer 78 — 84 Kop.? Roggenmehl 5 RI. 70 
— 5 Rol. 95 Kop., Weizenmehl 7 Nil 50 — 8 
Röhl. 65 Kop., Ia Gattungen 8 Rbl. 25 — 10 
N 25 Kop., ruſſiſches Weizenmehl 9 Nhl. 


75 Kop. — 10 Röl. 20 Kop. Keine große 
Kaufluſt. 
W. Gegen die Cholerm Wie wir be⸗ 


reits an diefer Stelle milteillen, wurde auf einer 
Siyung der Mitglieder des Synggogenaufſichts⸗ 
rates ein aus 36 Perſolen Heitchendes Komitee 
gewählt, zu deſſen Ohliegenheſten die Errichtung 
von Choferabaraden die Drganfation von Se⸗ 
nitätsſtationen, Mfondeven Teehallen uſw. ge⸗ 
hören fol. u verfloſſenen Sonntag um fünf 
Uhr nachmilags 
dieſes Komſhes Statt, zu welcher ſich 20 Per⸗ 
ſonen einfanben und auf welcher zum Vorſitzen ⸗ 
den eilſlummig Herr Dr. Landau gewählt wurde. 
Es wurde wiederum über die Ergreifung ver⸗ 
ſchiebener Maßregeln gegen die Einſchleppung der 
Cholergepidemie in unſere Stadt beraten, Dr. 
Tenenbaum wies darauf hin, daß das ratio ⸗ 
nelfte Mittel zur Belämpfung der Cholera 
bie Hygiene in den Wohnungen der ärme⸗ 
ten jüdiſchen Nevölkerung fei, worauf dieſe wäh⸗ 
tend der Golesdienſte in den Synagogen und 
Vethäuſern aufmerkſam gemacht werden ſoll, 
unter dem Hinweis, daß uur abgekochetes 
Waſſer gekunken und darauf zu achten fet, daß 
nur friſches Fleſſch Tomte Fiſche eingekauft und 
konſumiat werben ſollen. Das auf dieſer Sitzung 
auweſenbe Verwaltungsmitglied des Vereins 
„Linas Hacedel“, Herr J. Sch. Alpern, teilte 
im Kamen des Vereins mit, daß im Falle der 
Ginfchleppung der Cholera in unſere Stadt, der 
Verein „Linas Hacedeck“ bereit ſei, dem Komitee 
mit mindeſtens 600 Mitgliedern zu Hilfe zu 
kommen, daß eine verſtärkte Nachtdujour ſowie 
ein befonberes Kabinett für die Herren Aerzle einge · 
richtet werden kann. Herr Alpern ſchlug auch 
vor, eine Aerzte⸗Kommiſſion zu wählen, deren 
Mitglieder von Zeit zu Zelt Vorleſungen für die 
breiteren Maſſen halten ſollen. Der Autrag wur⸗ 
de angenommen, worauf vorläufig in dieſe Kom⸗ 
mifſion die Herren Doktore Landau, Tenen⸗ 
baum, Großmann und Rotwand gewählt wurden. 
Die Mittel zur Errichtung von Cholerabaracken 
und eines Iſolationsraumes werden von der 
Stadtkaſſe angewieſen, während die Mittel zur 
Errichtung der Teehallen, der zu veranſtaltenden 
Vorleſungen uſw. die hieſigen jüdiſchen Wohl⸗ 
lätigkeitsinſtitutionen zu beſtreiten haben. Be 
züglich der Errichtung der erſten Cholerabaracke 
find bei Herrn Karp bereits zwei Offerten einge⸗ 
laufen; offeriert wird das leerſtehende Haus an 
der Ecke der Zgierska- und Kazimierskaſtraße 
Nr. 160 und die leerſtehende Kaſerne an der Luiſen⸗ 
Straße. Das Komitee ernannte die Herren Alpern 
und Tempelhof zu Delegierten, die jene Räume 
beſichtigen und überhaupt einen geeigneten 
Platz hierfür ausfindig machen ſollen. Vermit⸗ 
iels geheimer Ballotage wurde ſodann zum 
Präſes des Komitees Herr T. Bialer, zum Vize⸗ 
präſes Herr S. Königsberg und zum Gefretär 
Herr J. Sch. Alpern gewählt. Am kommenden 
Sonntag findet die nächſte Sitzung des Komilees 
ſtatt. Die Nerzte⸗Kommiſſton dagegen wird ihre 
Sitzungen beſonders abhalten, jedoch ebenfalls im 
Lokale ber jüldiſchen Gemeinde, Neuer Ring Nr. 6. 

* w Wegen Nichterfüllung polizeili · 
cher Vorſchriften wurden von den Friedens⸗ 
richtern des 8. und 4. Bezirkes folgende 
Perſonen zu einer Straffahlung von 3 Rbl. oder 
1 Tag Arreſt dis zu 20 Röl. oder 5 Tage 
Arreſt verurteilt: David Großmaun, Moſchele 
Tendler, Igel Lewin, Chilel Binte, Ifrael Ro⸗ 
ſenzweig, Moſchek Abramowiez, Maier Weiß, 
Mopwſcha Schereſchewski, Ephraim Weiß, Schmul 
Natner, Emanuel Kaliszeh, Sura Hermann, 
Edith Berger, Peſel Roſenblun, Herſch Drze⸗ 
wulski, Laja Bonnſtein, Sloſchek Herrmann, 
Leib Kanewskf, Jalob Dafner, Michael Faſer, 
Moiſche Zippel, Pinkus Holländer, Julian 
Pendzimurski, Benoch Kirſtein, Pelaga Kazi⸗ 
dlowska, Abram Kortz, Moſchek Roſenblag. 

»Von der Straße. Geſtern abend wurde 
der Rettungswagen nach der Nowomiejskaſtraßze 
Nr. 11 gerufen, wo ein fünfzehnjähriger oh. 
dachloſer Knabe, namens Wolf Lewartowsli, 
infolge völliger Entkräftung auf dem Troltoire 
zuſammengebrochen war. Der Knabe, 15 Jahre 
alt, wurde nach dem Poznanskiſchen Hospital 
übergeführt. 

* w. Eine herreniofe Kuh. Auf den 
Feldern in Lagiewniki⸗Male wurde geſtern eine 
berreufofe Kuh im Werte von 80 Rbl. eingefangen. 
der rechtmäßige Eigentümer kann ſich in der 
unzlei der Gemeindeverwaltung von Lagiewniki 
mäben, 

„Von einem Hunde gebiſſen. Heute 
kel um 8 Uhr wurde an der Drewuowslafcraße 
Nr, id der elſſährige Schlller Waclaw Kop⸗ 
czynskipon einem verdächtigen Hunde gebiſſen. Der 
Knabe dug Verletzungen an den Händen und im 
Geſicht Mon, weswegen die Hilfe der Rellungs⸗ 
ſtation in Anſpruch genommen wurde. Eine 
Unterfuchung, ob das Tier in Wirklichkeit toll 
war, wurde pfort eingeleitet. 


fand eine beſondere Sitzung 


gelegt, für welches Anmeldungen ſchrift⸗ 


Donunnerſtag⸗ Abende 


* w Pferdediebſtahl. Dieſer Tage wurden 
dem Beſitzer des Gutes „Dombrowa⸗Samice“ in 
der Gemeinde Lnemierz, namens Anton Sikorski, 
vermiltels Einbruchs drei Pferde im Werte von 
einigen Hundert Rubel geſtohlen. Die Diebe 
nahmen mit ihrer Beute den Weg über ſumpfige 
Felder des genannten Gutes, woſelbſt eines der 
Pferde ſtecken blieb und am nächſten Morgen 
nur noch mit ſchwachen Lebenszeichen aufgefun⸗ 
den wurde. Von den Dieben und den ar 
deren beiden Pferden fehlt bisher jegliche Spur. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Thalia⸗Theater. Wie wir bereits mitge⸗ 
teift haben, hat die Direktion auf ausdrücklichen 
Wumſch des Publikums ein Donnuerſtags⸗ 
Abonnement für 30 Abende auf 


lich im Theater eingereicht werden müſſen 
und zwar bis Montag, den 12. d. M., 
an welchem Tage die Lifte geſchloſſen wird. Die 
Donnerſtags⸗Abonnenten genießen inſoſern Vor⸗ 
teile, als ihnen die wichtigſten Novitäten als 
Premieren geboten werden und ſie auch bei 
Gaſtſpielen keine Zuzahlung zu leiſten haben, 
wie dies in anderen Städten Gebrauch iſt und 
den Nichtabonnenten gegenüber ſelbſtredend auch 
hier gehandhabt werden muß. Es ſollen dieſe 
ſogenanute Geſellſchafts⸗ 
Abende werden. Die Abonnements⸗Ppreiſe 
find wie folgt feſtgeſetzt worden: Pros- 
zeninmslage 1. Reihe 2 Röl. 50 Kop., 2. Reihe 
1 Rol. 75 Rop., Balkonloge 6 Perſonen 9 NHL, 
für 4 Perſonen 6 Rbl., Rangloge 6 Perſonen 6 Rbl., 
Parquetloge 4 Perſonen 6 Rbl., kleine Parquet⸗ 
loge 3 Perſonen 5 Rot, Fremdenloge 4 Per- 
foren 6 Rbl. 50 Kop, Parquet 1.—6. Reihe 2 
NEL, 7.—10. Reihe 1 Röl. 50 Kop., 11.—13. 
Reihe 1 Rbl. 25 Kop., 14. und 15. Reihe 
1 Rbl. 

Der Termin zum Abholen der Abonnements⸗ 
billets wird durch die Zeitungen bekannt gemacht 
werden. 

Polniſches Theater. Direktion A. 
Zelwerowicz. Das Perſonal des polni⸗ 
ſchen Theaters wird ans 74 Perſonen beſtehen, 
u. zw.: Das Künſtlerperſonal: aus den Dar 
men: Anlonina Bronicz, Jadwiga Czechowska, 
Jadwiga Danflowicz, Helena Jankowska, Ada 
Kosmowska, Zofia Lenska (ehem. Schauſpielerin 
des Stadtihenterd in Lemberg) Maria Mali⸗ 
Szewska, Janina Ordaga, Antonina Podgörka 
(Schauspielerin des Wilnaer Theaters), Helena 
Starska, Maria Sobieska, Mathilde Strycharska, 
Stefanie Tarlow, Wanda Tatarkiewicz, Zofia 
Wierzejska, Helena Wojciechowska, Ada Za 
wijeska, Jadwiga Zmifewska⸗Pietliewiez; aus den 
Herren: Leonard Boncza, Stanislaw Czapelski, 
Emil Chaberski, Joſef Dworski, Jakob Grodeckt, 
Waclaw Gurynowiez, Wladyslaw Grabowski, 
Stefan Jaracz (Regiſſeur), Kazimierz Junosz 
(Regiſſeur), Wladyslaw Kirdler, Mieezyslaw 
Krzowski, Marjan Marylewiez, Stanislaw Mi- 
einskt, Joſef Maffalsft (Inſpizient), Zenon 
Maſtalski, Felix Norski, Kazimierz Przyſtanski, 
Autoni Rözyeki, Wladyslaw Szyskowski, Nomu« 
ald Schmidt „Souffler), Eduard Schrott (Büh⸗ 
nen⸗Juſpektor), Michal Taraſiewicz (vier Reihen 
Gaſtſpiele) Wladyslaw Orlowski, Alexander Zel- 
werowicz, (Regiſſeur und Leiter). Adminiſtra⸗ 
tions⸗Perſonal: Wlodzimierz Maliszewski (Se- 
kretariat), Karoline Texel (Kaſſiererin), Adolf 
Przesmyekt (Buchhalter⸗Koutrolleur). Das techniſche 
Perſonal beſteht aus 14 Perſonen; das Or⸗ 
cheſter unter Leitung des Herrn Antoni Lewinski, 


beſteht aus 14 Inſtrumenten. Dieſer Tage 
werden die erſten Affiche ausgeklebt. Die 
Direktion bittet durch unſere Vermittlung die 


Herren Induſtriellen, Kaufleute, Unternehmer, die 
Beſitzer und Inhaber öffentlicher Lokale, die im 
vorigen Jahre fo liebenswürdig waren, den The⸗ 
ater- Plakaten in ihren Lokalitäten einen beſtändi⸗ 
gen Platz einzuräumen, dies auch in dieſem Jahre 
zu tun. 


Aus der Probinz. 


Alexandrow. Von der Tuchmacher⸗ 
meiſter⸗In nung. Die geſtern ſtaltgefun 
denen Wahlen ergaben folgendes Reſultat: Ober 
älteſter Herr Guſtav Schonert, Nebenälteſter Herr 
Heinrich Flieger; Beiſitzmelſter die Herren Herman 
Koch, Wl. Fabnszewski, Karl Leitloff und Julius 
Schneider und zu Beiſitzmeiſtern der Gefellen- 


1 Uhr nachmittags 


R. bummelte in der letzten Zeit und amüſierte 
ſich, da er unlänaſt als Erbe eine größere Summe 
Geldes erhielt. Der Tod war infolge von Ver⸗ 
giſtung mit Karbolſäure eingetreten. 


Aus Warſchau. 


Schüſſe in einer Reſtauration. Gegen 
kam in das Reſtaurant von 
Konrad Gertel (Nowy Swiat Nr. 64) der 
Beamte der Verſicherungs⸗Geſellſchaft „L'Urbaine“, 
Julius König. An einem der Tiſchchen ſaß eine 


Dame in Geſellſchaft eines Herrn, in welcher 
Herr K. ſeine Frau erkannte, die ſeit einiger 


Zeit getrennt von ihm lebt. Herr K. trat an 
den Tiſch heran und bat ſeine Frau, ihm einen 
Moment Gehör zu ſcheuken, und als fie dies 
verweigerte, zog er einen Revolver und feuerle 
auf die am Tiſche ſitzenden 5 Schiffe ab. 
Kugeln trafen Frau K.: eine in 
oberflächlich, die andere in die Schulter. Die 
Verwundete bgab ſich in einer Droſchke nach dem 
Hofpital des Heiligen Geiſtes, Herr K. nach dem 
10. Polizeibezirk, wo er den Vorfall meldete. 
Geheimnisvoller Mord. In dem kleinen 
See, der ſich inmitten der Kronswaldnngen in 
der Gemeinde Blizue befindet, wurde die Leiche 
des gjährigen Piotr Krokowski, Sohn eines 


Landwirtes, mit zuſammen gebundenen Händen 
und Füßen gefunden. Auf die Spur der Ver⸗ 
brecher, die den Knaben auf dieſe Meile er ⸗ 


tränkten. iſt man bisher noch nicht geſtoßen. 


Telegramme. 


Petersburg, 6. September. (P. T. . A.) 
Der Finanzminiſter beſchloß, die Erlaubnis zur 
Einfuhr von weißem Farinzucker zu ermäßigtem 
Zolltarif am 23. September l. J. aufzuheben. 

Petersburg, 5. September. Eine der ſo 
genannten Poljakowbanken in Moskau hat dem 
früheren Schah von Perſien, Mohammed Ali, die 
Uebernahme eines Direktorpoſtens vorgeſchlagen. 
Mohammed Ali beſitzt viele Aktien der Polja · 
kowbank. 

Petersburg, 6. September. (P. TA.) Der 
Pilot Odinzow unternahm im Ballon des Allruſ⸗ 
ſiſchen Aeroklubs „Wiſilij Korn“ mit zwei Paſ⸗ 
ſagieren eine dreizehnſtündige Ballonfahrt. Das 
Luftſchiff kam 24 Kilometer von Jonſu zu 
Boden. 

Petersburg, 6. September. (P. T.-A⸗ 
Der Kommandant der Iwaugoroder Feſtung Jur⸗ 
kowski iſt zum Kommandanten der Feſtung von 
Breſt⸗Litowsk ernannt worden. 

Odeſſa, 6. September. (P. T.. A.) Der 
Winzerkongeß wurde geſchloſſen; der nächſte ſoll 
im Jahre 1912 in Beſſarabien abgehalten werden. 

Minsk, 6. September. (P. TA) Einer 
der beim vorgeſtrigen Flugunfall verletzter Zu⸗ 
ſchauer iſt ſeinen Verwundungen erlegen. 

Berlin, 6. September. (Spez.⸗-T.) Geſtern 


Abend wurde hier ein preußiſcher Offizier ver⸗ 
haftet, der Pläue von Befeſtigungswerken an⸗ 
fertigte. 

Berlin, 6. September. (P. TA) Die 
„Norddeutſche Allg. Ztg.“ neunt die in der 
Preſſe verbreiteten Gerüchte über eine bevor⸗ 
ſtehende Zuſammenkunſt Kaiſer Wilhelm mit 


Seiner Majeſtät dem Kaiſer von Rußland im 
Schloß Friedrichshof ſowie mit König Georg 
als freie Erfindungen. Der Wirklichkeit ent- 
ſpreche nur das, daß Seine Kaiſerliche Majeſtät 
nach Betreten des dentſchen Bodens ein herz⸗ 
liches Begrüßungstelegramm an Kaiſer Wilhelm 
richtete, auf welches der Kaiſer gleich herzlich 
antwortete. 

Berlin, 6. September. (Spezial. Tel.) Der 
Führer der franzöſiſchen Sozialiſten Jaures iſt 
auf dem Wege nach Frankfurt hier eingetroffer. 

Cetinje, 6. September. (P. TA.) Geſtern 
fand in Anweſenheit des Königs Nikolaus I., 
des Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch und der 
königlichen Familie eine Truppenparade ſtalt. 

Maxim Gorki in Berlin. 

Berlin, 6. September. (Spezial⸗Tel.) Der 
bekannte ruſſiſche Schriftſteller Maxim Gorki 
iſt hier eingetroffen, um der Uraufführung ſeines 
neueſten Stückes „Der Letze“ im Deutſchen Thea⸗ 
ter beizuwohnen. 

Miniſterwechſel. 

Berlin, 6. September. „Tägliche Rund⸗ 

ſchau“ berichtet aus angeblich ſicherſter Quelle: 


f £ Die Demiffion des ruſſiſchen Miniſters des 
5 ü eren furt Deos ung Leon Aeußeren wurde angenommenen. Sein Nach⸗ 
Lublin. Selbſtmord „Zur Ab⸗ folger ſoll Staats ſekretär Saſonow werden. 


wechſelung“. In Lublin wohnte der ehe⸗ 
malige Beamte der Kriminal- Abteilung des 
Lubliner Bezirksgerichts, Mieczyslaw Rzewusli, 
45 Jahre alt. Am Mittwoch brachte das Dienſt⸗ 
müdchen Herrn Rzewuski, der eine Jungeſellen · 
Wohnung inne hal, das Mittageſſen und ging 
hierauf hinaus. Am Donnerstag kam es, wie 
gewöhnlich, fand die Tür jedoch verſchloſſen. Als 
es auch am nächſten Tage nicht in die Wohnung 
des Herrn R. konnte, ſchlug das Mädchen 
Alarm. Die Polizei öffnete die Tür gewaltſam 
und fand die bereiks erkaltete Leiche des Herrn 
Rzewuski, neben ihm aber einen Zettel nach⸗ 
ſtehenden Inhalls: „Zur Abwechſelung geh ich 
in die Ewigkeit Über, M. N. Hei! mit Gift!“ 


Iswolski ſoll zum Geſaudten in Paris ernannt 
werden. 


Erfolge der polnischen Kooperations · 
unternehmen. 

Berlin, 6. September (Spez.) Inſolge 

des vor kurzem veröffentlichten Rechenſchafts ⸗Be⸗ 

richts des Verbandes polnischer Kooperatious⸗ 


die „Börſen-Zig.“ ihre Verwunderung über die 
ölonomiſche Entwickelung der Polen, trotz der 


wachs im letzten Jahre beträgt 29 Millionen. Die 
„Börſen Zig.“ hebt dieſe glänzenden Reſultate 
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Zwei 
die Schläfe, 


Aerzte beſſerte ſich das Befinden Sarnows, 


unternehmungen im Großherzogtum Poſen äußert 


Schwierigkeiten, die ihren ſeitens der Regierung 
bereitet werden. Die Depofiten der Mitglieder 
betragen gegenwärtig 177 Millionen. Der Zu⸗ 


Kr. 202 


hervor und ſagt, daß ſie den Polen alle Ehre 
bereiten. 
Sozialiſtiſche Kundgebungen. 
Frankfurt a. M., 6. September. (Spez. 
Tel.) Die auf Grund des Sprachenparagraphen 
von der Polizei unterſagten großen Manifeſta⸗ 
tionen werden kommenden Sonntag dennoch abge⸗ 
halten werden, da die Führer der engliſchen, 
franzöſiſchen und öſterreichiſchen Sozialiſten ſich 
bereit erklärt haben, ihre Reden in der deutſchen 
Sprache zu halten. 
Erkrankung des Botſchafters Melitow. 
Paris, 6. September. (Spezial⸗Tel.) Im 
Geſundheitszuſtand des ruſſiſchen Botſchafters 
Melitow iſt eine bedenkliche Verſchlimmerung ein 
getreten, 
Zum Ausſtande im ongliſchen Schiffsbau · 
gewerbe. 
London, 6. September. (Spezial⸗Tel.) Zwin 
ſchen den ausſtändigen Schiffwerftarbeitern und 
ihren Arbeitgebern wurden geſtern Unterhand⸗ 
lungen angebahnt. Man hofft auf ein baldiges 
Ende des Streils. 


Ermordung elner ganzen Familie. 

Nom, 6. September. (P. T. A.) Im Dorfe 
Pellaro in Calabrien wurde von einem bishei 
unermittelten Unmenſchen eine ganze Familie, bes 
ſtehend aus Mann, Frau und ſechs Kindern 
mittelſt eines Beiles hingemordet. Man nimmt 
an, daß hier ein Racheakt der New⸗Norker 
„Schwarzen Hand“ vorliegt. 


Ein türkiſch⸗bulgariſcher Kouflikt. 


Kouſtantinopel, 6. September. (Spezial ⸗ 
Tel.) Die türkiſche Regierung verlangte von 
Bulgarien die Auslieferung der Waffen der ma« 
zedoniſchen Flüchtlinge. Angeſichts der ent 
ſchiedenen Ablehnung der bulgariſchen Regierung 
droht die Gefahr eines ernſten Konflikles zwiſchen 
Bulgarien und der Türkei. 

Zur Kretafrage. 

Konſtantinopel, 6. September. (Spezial ⸗ 
Tel.) Die Vertreter der Schutzmächte überreichten 
der Pforte geſtern eine Note, worin die Mächte 
zur Wahl Benizelos' und Kologeorgis“ in die 
griechiſche Nationalverſammlung ihr Eiuverſtänd⸗ 
abgeben, jedoch die Zulaſſung der übrigen ge⸗ 
wählten Kreter ablehnen. Die Kretaangelegenheit 
wird jedoch nur dann völlig geregelt ſein, wenn 


| jede Gefahr eines Kriegsausbruchs beſeitigt fein 
wird. 
Eine neue Rede Rooſevelts. 
Nero Mork, 6. September. (Spezial⸗Tel ) 


Vor einer vieltauſendköpfigen Zuhörerſchaar hiel 
der Expräſident Rooſevelt in Fargo eine bedeut⸗ 
ſame Programmrede zur Arbeiterfrage in Amerika. 
Rooſevelt ſprach ſich für die Notwendigkeit der 
Organiſation der Arbeiter, den Achlſtundentag, 
Einſetzung einer Fabrikinſpektion und die Arbeiter 
verſicherung durch den Staat aus. 


Chalera. 


Berlin, 5. September. Die in Spaudan 
ausgebrochene Cholera hat, wie gemeldet, ein 
zweites Opfer gefordert. Im Spandauer Krau⸗ 
kenhaus iſt vorgeſtern nachmittag der Hilfsreviſor 
Sarnow, deſſen Frau bereits am 28. Auguſt von 
der Cholera hingerafft wurde, geſtorben. Dank 
der ſorgfälligen und unabläſſigen Pflege 555 
er 
ſchon vor acht Tagen in das Krankenhaus einge⸗ 
liefert wurde, im Laufe der Woche ſo erheblich, 
daß man die Geneſung des Patienten erhoffen 
konnte. In der Nacht zum Sonntag zeigten ſich 
aber beunruhigende Symptome und in den 
geſtrigen Morgenſtunden trat raſch der Verfall 
ein. Kurz nach 1 Uhr ſtarb Sarnow. 

Nom, 6. September. (P. T.-A.) In den letzten 
24 Stunden ſind im Choleragebiet 14 Erkrankungen 
und 8 Todesfälle feſtgeſtellt worden. 


Börſenberichte. 
Tclegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“). 
Warſchaner Börfe, 6. September 
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Adwokat przysiegsiy 


b. ezionek Zarzadu Eödzkiego Zydowskiego Towarzystwa Dobroczynnosei. 


soble zmarlyna wäzigezng pamied. Spokéj jego 


9290 


duszy! 


Swiattem wapölpraoswniotwen w okresie organizaoyjuym naszej instytucyi, zaslusyt 


Zara £ödzkiego Zydowskieyo Towarzystwa a 


Bilanz der Gegenfetigen Sie 


Lodzer Kaufleute und Induſtrieller 


Petrikaner⸗ Straße N 
per J. September 1910. 


dit-Geſellſchaft 


BE 


Neue reichhaltige Zeihbibliotek 
ı „ezytelnia najnowsza w G- eiu jezykach“‘ 


Petrikauer-Straese M 7, 
franzöſiſch, engliſch 


dentſch, polniſch, ruſſiſch, 


Dr. Mod. W. KOTZIN, 


Petrikanerſtraße Nr, 71, empfängt 


Herz, und Lungenkranke 
von 910%. u. von 4—6 Uhr. 


L. bon 41 Ie. 


8905 


und eſperanto. 


r.LEYBENG 


5 mehrjähriger Arzt d. Wiener 
Tinifen, ordiniert als Spezfalarzt 
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Aünfleriihe Blumen: Arrangements, 


für Begräbniſſe 
für Bühnenkünſtler uſw. 


W. SALWA, Lodz, Dzielna 4 
und eee 189. 


für Hochzeiten, Berlobungen, Theater 
und alle anderen Gelegenheiten. 


9165 


TRIELLTDETEHE 


9280 


[2 N 15. DSS 
Bekanntmachung. || 


Zeife hierdurch den geehrten Damen mit, daß ich vom Auslande 
zurückgekehrt bin und fertige nach der neueſten Mode 


Koſtüme und Pelz⸗Jaquetts 

Mich meiner geehrten Kundschaft empfehlend zeichne 
Hochachtungsvoll A. SZLAMOWICZ 

I Petrikauerſtraße 15. 


Junger Mann 
(Deukſcher) 25 Jahre alt, ſucht Stel- 
lung als Gasmotor führer. Oſſerlen 


ub „T. G.“ an die Exped. 7 — ! 
Vlattes erbeten. 


Tüchtige 


Stadtreisende 


| für einen gangbaren Agtikel werden per 
ſofort geſucht. Nowrolſtr. 2, W. 88, 
wichen 1—3 iter nachm. 8281 


Nene 


Madame, Ihr Strump 


brennt nicht fo, wie Sie es im Jutereſſe Ihrer Augen verlangen mäſſen. 


Auer⸗Glühſtrumpf, 


doppelter Haltbarkeit dauernd eine ſtrahlende Helligkeit befiht. 


Verſuchen Sie 
es doch mit dem 


Man verſuche und ſtaune! 


„Bec- Auer“, 


= Bene und bilfigfte Bezugsquelle von ſänttlichen Gasglüglicht-Artitel. 


Geſucht 


wird als Bofontatein Chriftin, nich 
unter 17 Jahren, welche ſich in Epta- 
chen, Schrelbmaſchtne, Romptoirardellen 
ausbilden wil. Nein Gehalt. Seibt 
neföeiebene Kupagen ech. unt, . 

an die Erp. b. © 85 
Eine ſchr ger borpigfie 
bildete Altere Dame chen Sprach- 
Tennhuiffen, für Sprachen und Wiafit 
wünfht in wohlfabender achlbarer Far 
mille gie mer und Kost ohne gegen, 
jeitige Vergütigung zu finden. Wesel 
Bene Hure. e Heben ar 


der nicht leu 
rer iſt und bei 
(9035 


Man verſuche und jtanue! 


Peirikarer 109 im Hofe, 


us a m 
Färbermeister 
(Ausländer), nut der hiefigen Kundſchaft vertraut, und lang 


ſucht paſfende Stellung für Seide, Halbſeide und metze 
Prima Beuguſſſe ſtehen zur Verfügung. 


Blattes erbeten 


Verfügung. Geil. 8 RE „A. 
9197“ an die Exp. d. 


Eine deuſſche 


Lehrerin 


ger Praxis, 


rte Daumwolle. 
Seit. Off. unt. „A. U.“ in d. Exp. d ür Demi-piace geſucht. Näheres 
9275 Puſtaſtraße 13 b. Portier. 9283 


Stelle 


Weit. Off. unt „R. E. on die Er. d 


Junger Mann, 
Mitte 20er, ige de 8⸗üqabrige Praxis, 


Stütze des Betrlebsleiters 


Uichen Poſten, eventne auch als ständiger. Deffnatene ud Weft 
76 


Eine in bitterer Not be- 
findliche deutsche Familie 


eine Frau st drei kleinen Kindern, 
vom Ernährer verlaſſen, bittet dringend 
um Unterftügung. Die Frau hot ſich 


der fetter Desinateur ſucht 
oder 
Ahn⸗ 


Slopferinnen, 


KHandweber 


Die Aldreſſe iſt zu erfragen I Ka: früh u. v. 5 —7 ab. Sonntags v.11—1. 
für Muſterſtuhl konuen ſich von 8 — 10 907 1 melden bei Exwed. dleſes Blattes. 
9225 ADOLF MINOR, ®etrifanerfttafie 29. | D P. 6 
.F. Hrossman 


und die Kinder feit drei Jahren durch 

eigene Oilſe kümmerlich durchgebracht, 

jeßt aber fit es ihr unmöglich geworden. 
Mitleldige Herzen werden un Er“ f 


Speiberinnen u. 


barmen gebeten. 


Herrschaftliche Wohnung, 


4. Zimmer, Badezimmer dc. J. Et, ab 14. Oktober zu vermieten. Widzewska⸗ 


Straße Nr. 70. 


Saufburiche 


kann ſich melden bel U. Plihal & ar 
9272 Karolowerſtr. 44. 


! Epredftunden 


u. Frauenkraukheiten nieder- 


HYP KOBTOPY no Senenid nocnopr- 
nu 4 bp Poananoncxan ı 
32 


N IR ns 


Elektriſches Lirhtheit- |! 
Inſtitut | 

und Nöntgenfabinett | 
| 


von 


ang 


| 


Spezialarzt für Haute, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krötkaſtraße Nr. 4. 
Behandlung mit Röntgeuſtrahlen 
(chroniſche Haullelden), Finſen ⸗ und 
Qnarzlicht (Haarausfall), blauem 
und rotem Bogeulicht leltrige 
Geſchwüre, Furunkel und Mundbei 
lung), Hochfreauenz⸗ Strömen 
(iudende Hautleiden, Hänorrholben, 
Rüdennarfföwiud int). —Endos⸗ 
copie und EHitoscopie (Harn- 
zöhren-, und Blaſenkraukheiten). — 
Electrolhſe (Entfernung läſtiger 
Haare). — Kanſtix (Warzenentier- 
nung). — Bibrationsmaſſage, 
Heifſlnftduſchen und efeetrifche 
Glützlichtbäder. — Hellung der 
Männerſchwäche durchdnenmo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowsk 


Krantenenplang täglich von 8—2 


und von 5— 9. für Dauen beſon⸗ 
dere Wartezimmer. 1009 
Nervenarzt 8187 


dr. J. Eliasberg N 


Eletirielllt n. Maſſage gegen Ergiup e, 
OLahmungen, Moe umatismus ac. 
„ A (olifo.) 63. 


ar 


Hau e 
Krankheiten. 

Zawadzkaſtr. 18, Ee Wulczausta 

—12 und 8—8, fü 
Uhr nachm, Sonutan 
von 9—19 Nr, 863 
dr. ned. S. Aronson 
gem. Aſſiſtent von Prof, Bumm und 
Dührssen in Bert, hat ſich in Lodt als 
Spezialarzt für Geburtshilfe 


Damen von ö 
von 


gelaſſen. 0 
Wohnt jetzt Paſſage Meyer 1 
Ecke Petrikauer. Syrechſr. v. 910 8 
ei 


bier im Verelnslokale Dlugaſtr. 110 


Shezinlift füc Dante, 
KöiL. eingela 


riſche (Syphilis), 
2 Kraukheiten u. Mi 
WVoludniowa⸗Straße 
Sprechftunden von BI udem. und von 
8% Uhr azeuds, 
bis 6 Uhr 


- FRANDISZEX | 
KOZIOLKIEWICZ | 


(nenior. 8023 
Spezialarzt für innere, Frauen- 
nud Kinder- Hraufheltan. 
Vetrikauer 103, 1. Et. II Eingang. 
Sprechſtunden v. 8—11 vorm., v. 5—8 
Ur abends Televbdou 1714. 


Von der Reiſe zurſick 


Dr. Leon Grossman 


Junere- und Nevvenfranfheiten 1 


Venus · 


Haar-, 


Milewoch, dn 7. ©: 


um 8 Uhr abends 
Monats⸗Sitz ur 


um püntttiches und vollzäbliget 
einen bittet 


der Borftand, 


gu ee 1 RR Bu eee eee! 
3 E Wohnungs- Angebote 


RENATE ARENA 
Laden mit 
2 Zimmern 


Dr. B. Levy, 


Petrikauer⸗Straſſe Nr. IIB, 
Kinderkranhelten, rede der 
Krankgeit. 726 


1 hon Nr. 1039. — und L mal Zimmer und Küche 
agenarzt 5054 vom 1. Dflober d. J zu vermieten. 


Sit erfragen Wobmatrape Ser. 25, Bl 
Wirt. 9128 


3 Zimmer 


u. liche im Parterre per 1. Ollobet 
zu vermieten. Zu erfragen Bene⸗ 
8 Nr. 34, . Wirt 9271 


DB Donchin, 


Zielsnastr, 2 Be 
N Spreäift. 9—11 born u. 4—6 nachm. 


Dr. D. Helman 


8046 iſt zurückgekehrt. 
Ohren-, Rufen: und Halskrank⸗ 
heiten, enpfäugt täglich von 10—12 
mittags u. von 5—7 abends. | 
Nilolajewsta 4 — Telef. 16,00, 


Zahnarzt 9185 


F. Grünberg 


wohnt jetzt jetzt Dlugaſtr. 20. 


Dr. Rotwand 


wohnt jetzt 


Nawrot⸗Straße Nr. 13. | 
Telephon 1277. 9284 


Möbl. Zimmer 


mit ſeparalem Eingang und elektrischem 
Licht, per ſofort zu vermieten 7014 
ſonaſtraße Nr. 12. 


Ein möbliertes 


Bimimer 


ſofort zu vermieten. 9175 
Soangelicta 5. et agen Ströz. 


Frontzimmer 


per sofort zu vermieten. Prome⸗ 
dr. Nabinowicz Z 
Se 0 l Hafen, = h = he * 
. un „Jesut 
h 39 7 0 , I Wohnungs-Jesucke 
3. t. 10— 
enen 10 . . RT MERENERNN Un 


Ein 1 1 


(unmöbliert) der Stadl zu 
mieten geſuch „W. 100 
au d. Exp. 


Dr. H. Schumacher, 


Speziglarzt für Haut- und vener iſche 5 


Kraukheiten, Noweolftr. Ne 
frunden bar 8104, ot 


nachn intags von 8—1 Uhr. Geſucht 9286 
ver ſofort freundlichet, Sit 
Du I. Lipschütz z an 


Kinder - Krankheiten. 


Wschodula⸗Straßſe Nr. 45. 


F Frontzimmer 


e an die Erveolti 


Empfängt von 3—10 Uhr vorm. und 
v. 4—6 Uhr nachm. 10981 


Lodzer Zeitung unter „S. 


Innere und Kinderkraukheiten. 
Vetrikauer 81. - 3 


PP 
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Rotakions-Schnellpreſſendruck „Leue Lodzer Zeitung“. 


Beilage zu Ar. 402 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Alend-Ansgabe, 


Dienstag, den (24. August! 6. September 1910, 


Abend-Ausgabe. 


Lord Roberts 
in Berlin. 


Wien, 4. September. 


Lord Roberts iſt geſtern abend um 8 Uhr 


n abgereiſt. Die geſtrige 


te Umgebung Lord Roberts 


völlig unerdartet. CE war für die Abreiſe 


Roberts, der wegen der kurzen Dauer ſeines 


Wiener Aufenthalts nicht im Hotel, ſondern in 
der engliſchen Boſſchaft abgeſtiegen war, ſchon 
alles vorbereitet geweſen. Die Wagen ſtanden 
vor dem Tor, die Koffer waren in die Vorhalle 
gebracht als flötzlich Lord Roberts erklärte, er 
habe ieh extältet und lönne nicht abreifen. Er 
nahm eine Schale Tee zu ſich und legte ſich zu 
Bell Seiten war die Indispoſition verſchwunden. 


Einem Mitarbeiter der „Miltagsztg.“ wurde 
auf der engliſchen Botſchoft in Berlin beſtäligt, 
daß Lord Roberts in Wien vou einem leichlen 
Unwohlſein befallen worden iſt. Er hat die enge 
liſche Botſchaft zu Berlin telegraphiſch verſtändigt 
und zugleich fein Eintreffen für Sonntag in ber 
ſtimmte Ansficht geſtellt. Uebrigens ſollte der 
Empfang ber Geſandtiſchaft durch den Kaſſer 
überhaupt erſt am Sonntag erfolgen. Was alles 
an der geradezu merkwürdigen Tatſache nichts 
ändert, daß die engliſche Sondergeſandtſchaft, die 
doch wiſſen mußte, daß in Berlin ein feierlicher 
Empfang am Bahnhof in Ausſicht genommen war, 
es wicht für nötig gehalten hatte, von der Er⸗ 
kraulung Roberts und dem Nichteintreffen nach 
Berlin irgendwelche Mitteilung gelangen zu laſſen. 


Berlin, 5. September. 

Die zur Notifigiernng der Thronbeſteigung 
König Georgs V. emſandte engliſche Sonderge⸗ 
Tanbtichaft, die infolge einer Unpäßlichkeit ihres 
Fühters Lord Roberts einen Tag länger in 
Wien bleiben mußte und am Sonnabend früh 
vergeblich erwarte wurde, iſt geſtern morgen auf 
dem Anhalher Bahnhof in Berlin eingetroffen. 
Auf dem Bihnhof halte ſich trotz der frühen 
Morgenſtunde lud des herbſtkaltenqkegenwetters eine 


Erſt im Sturm: lennen fl den Reiz der Ruhe, 
erſt in der rende den gau ber der Heimat. 


Grüfin Laßhergs 
Enkel. 


Roman 
von 
Fr. Lehn; 
21, Foriſetzung). 


„Und die tugendhafte pon ue, die doch ſonſt 


tut, als ob fie kein Wäſſerchen trüben könne!“ 

licherte Herta boshaft. „Und deibef lechtel mech. 

telt fie mit meiner brüderlichen Liebe.“ 
„Unerhört!“ ſtieß die Baroniß hervor. „und 


daß gerade Daiſy die beiden ſehen mußte! Nun 


hat ſich der Junge durch feine Liebelel die 
glänzende Partie verſcherzt, nun werden die 
Hammerſteins wohl ganz fertig mit uns fen, 
Erſt Yvonne und jetzt Luz. Es iſt beinahe wis 
ein Verhängnis.“ 

„Ja, geärgert hat ſich Daiſy doch mächtig. 
In einer Hiuſicht kann es der arroganten Perſon 
* nicht ſchaden. Sie bildet ſich ſo ſchon ein, 

F alle ſich für fie allein nur intereffieren. In 
e war fie mächtig verleiht und hat mich nach 
ihm ausgeſragt und ausgeguetſcht wie eine 
Sitte — und wie herablaſſend fie ſchreibl: 

„ach bedaure, meine Zuſage zu dem Abend» 
eſſen Wermorgen bei Euch zurückziehen zu mülſſen, 
da ich Mon morgen nach Scheveningen abreifen 
werde. Bie lange ich dort bleiben werde, weiß 
ich noch nicht: deshalb will ich ſchon im voraus 
kur Verlobung Deines Bruders mit feiner Cou⸗ 
Nine Mponne Laßberg gratulieren. Ich ſah das 
Junge Paar gestern; in ihrem Glück haben mich 
beide aber nicht bemerkt, ſonſt hätte ich Deinem 
Herrn Bruder ſchon perſönlich meine Glück⸗ 
wünsche dargebracht. Ich begreife nur eins nicht 


daß Beine Großnama, Frau Gräfin Laßberg, 
uns nicht mitgeteilt halte, als es darguf ankam, 


1015 ihre Enkelin ſchon anders über ſich verfügt 
jatte: 
Mit einer Empfehlung an Frau Baronin 
Daiſy von Hammerſtein.“ 
Da haben wir die Beſcherung! Was nun? 
Daiſy iſt wütend! Du haft doch auch geſehen, 


erfolgte gam plötzlich und 


große Zahl von Schauluſtigen eingefunden, die 
ſich durch das ſtarke Polizeianfgebot und die mit 
klingendem Spiel anrückende Ehrenkompagnie an⸗ 
locken ließen. 

Kurz nach 8 Uhr meldete der Oberbahnhofs⸗ 
vorſteher dem General v. Löwenfeld das He⸗ 
rannahen des Wiener D-Zuges. Gleich darauf 
ertönten die Kommandos „Das Gewehr über! 
Achtung, präſentiert das Gewehr !“, und während 
der Zug unter den Klängen des „Fridericus 
rex“-Marſches in die Halle einlief, ſenkten ſich 
Fahne und Degen vor dem 78ährigen Feldmar⸗ 
ſchall. Dem Salonwagen des Zuges enkſtiegen 
zunächſt Zeremoniemeiſter R. Synge, der eng⸗ 
liſche Hoftracht angelegt hatte, und Maſor Earl of 
March, ferner Admiral of the Fleet Sir Gerard 
| Noel in Marineuniform und General Sir John 
milton in dem ſchwarzen, nur durch die 
violeltrote Schärpe gezierten Inſankerieoffizien 
waffenrock mit Mütze. Als Letzter verließ der 
Führer der Sondermiſſion ſelbſt den Wagen. 
Es goß in Strömen, als die engliſchen Gäfte und 
die Herren vom Ehrendienft vom Anhalter Bahn⸗ 
1 hof durch die Königgrätzer Straße und das 
Brandenburger Tor nach dem Hotel Adlon fuh⸗ 

ren, wo Lord Roberts Wohnung genommen hat. 
Lord Roberts und feine Begleiter find im 
Hotel Adlon als Gäſte des Kaiſers einlogiert 
worden. Der greiſe Feldmarſchall ruhte eine 
Zeſtlang in feinem Zimmer aus, um ſich für den 
Empfang beim Kaiſer vorzubereiten. Gegen ¼ 12 
Uhr fuhren vor dem Hotel die Galawagen vor, 
die die Sondergeſandtſchaft ins Schloß bringen 


ſollten. Pünktlich um 12 begab ſich Lord Ro⸗ 
berts, der engliſche Feldmarſchallsuniform mit 


dem Stabe und das Band des Schwarzen Adler⸗ 
ordens trug, nebſt feinen Begleilern, jeder in der 
Galauniform feines Regiments und angetan mit 
allen Orden und Ehrenzeichen, ins Schloß. Hier 
| empfing der Kaiſer in Gegenwart des Stantafe- 
| kretärs v. Kiderlen⸗Wächter und des Einführers 
des diplomaliſchen Korvs, Vizeoberzeremoniemei⸗ 
ſter von dem Kneſebeck, die Sondergeſandtſchaft 
in Audſenz. Der Aufenthalt im Schloß währte 
| 
I} 
| 
1 


elwa eine Stunde. Nach der Rückkehr fand im 
Hotel Adlon ein Früh an dem außer 
den Mitgliedern 'ondergeſandtſchaft 


der Staatsſekretär 
\ Kiderlen-Wächter, 
Boehn 


des Auswärtigen Amis von 
ie Generale v. Lhwenfeld, v. 
Oberſtleutnant v. Bären⸗ 
des erſten Gardedragonerregi⸗ 
Sroßbritannien und Irland“. 
Hauptmann von dem Hagen, Hauptmann Graf 
Schweinitz und Oberleutnant v. Prittwitz teil⸗ 
nahmen. Am Nachmittag unternahm Lord Ro⸗ 
berts unter Führung des Generals v. Löwenfeld 
eine längere Spazierfahrt durch den Tiergarten. 
Abends 7 Uhr far zu Ehren der engliſchen 
Sondergeſandtſchaft Galatafel im Schloß ſtatt, 
zu der geladen waren die Kabivettschefs, der 
Reichskanzler, der Staaksſekrekär des Aus i 


und v. Sei 


| ſprung, der Eh; 
| ments „Königin v. 
I 


gen, der Einführer des diplomatiſchen Korps, 
Vizeoberzere 'emeiſter von dem Fueſebeck, 
Bolſchafter Graf Wolff⸗Metlernich, großbritanni⸗ 


ſcher Geſchäftsträger Graf Salis, 
niſche Militärattachs, 
rineattach6, der Gouverneur von Berlin, der 
Kommandant von Berlin, der kommandierende 
General v. Löwenſelb, der Kommandeur des 
erſten Gardedragonerregiments Oberſtleutuant v. 
Bäreuſprung. Bei der Tafel ſaß die Kaiferin 


der 
der großbritanni 


| welche Avancen fie Lutz an ihrem Geburtstage | 
gemacht hatte. Es war ordentlich auffallend, wie 
ſie ihn anſchmachtete, und jetzt dieſe Euttäuſchung! 
Was wird Großmama ſagen!“ 

Die Baronin ſtöhnte auf. 
| „O Gott, wäre nur erſt das vorüber! Laß 
jetzt auſpannen. Mic wollen gleich fahren; ich 
hab' keine Ruhe mehr. Dieſes ſchamloſe Geſchöpf, 
das meinen armen Sohn verführt hat, ſoll es 
büßen!“ 

Herta pruſtele vor Lachen. 

„Mama, Mama, du biſt köſtlich! Bedaure 
nur deinen armen Sohn nicht zu ſehr! Er wird 
halt gefunden haben, daß Yoonme doch hübſcher 
als Daiſy iſt“, meinte fie in einer feltenen Au⸗ 
wandlung von Gere ch kenne mein 
Brüderlein; jeder hi rze läuft er 
doch nach!“ 

„Herta, ſei 

den lu fad 


nicht ſo gewöhnlich in deinen 
elle die B. „Unerhört, 
Hammerſteins 1 

Einbildung beſteht, 
y nicht die geringſten Hoffe 
nungen gemacht. Mit dieſem Brief hier hat fie 
ſich ſelbſt blamiert. Wenn fie ihn nicht in ihrer 
ten Wul geſchrieben und abgeſchickt hätte — 

jet wücde fie es nimmer tun!“ 

Ganz erbit und rot vor Aufregung kam die 
Baronin auf Burgau au. Nicht eine halbe 
Stunde war vergangen, und die Gräſin war von 

| allem unterrichtel. Der Brief Hatte faſt nieder⸗ 
ſchmetternd auf fie gewirkt. Dieſer perfide Zwei 
ſel, den Daify in ihrem lezten Satz ausgedrückt, 
hatte fie in eine ſeliene Erregung verſetzt. Role | 
Flecken braunen auf ihren Wangen, und unhein 
lich glühten die dunklen Augen. Yvonne mußte 
kommen. . 
Sie ſah ſofort, daß ſich elmas Außergewähn⸗ 
liches ereignet halle; eine dumpfe Angſt troch 
lähmend über fie hin. Die Großmulter reichte 


Aus! 


Mang. Luß hat 


Vetter hinter meinem Rücken ein Liebesverhültnis 


ihr den Brief, 
Gib mir eine Erklärung zu dieſem Schrei⸗ 
ie fie Heiler. 
s und atmete daun tief auf. 
mußte fie ſprechen. Nach dieſem konnte Lutz nich 
länger Schweigen verlangen, ohne ſie in eine 
ſchieſe Lage zu bringen. 
„Fräulein von Hammerſtein 
eutgegnete ſie deshalb ruhig. 
Braul.“ 


Je 


hal recht!, 
„Ich bin Lutz“ | 


zwiſchen dem Earl of Roberts und dem Reichs» | 


kanzler, gegenüber der Kaiſer zwiſchen Admiral 
Sir Gerard Noel und Si milton. Wäh⸗ 
rend des Mahles erhob der er zu Lord Ro⸗ 


berts gewendet ſein Glas mit 
„His Majesty the King!“ 

Die Abfahrt Lord Roberts von Berlin wird 
heute nachmiltag 4 Uhr 30 Minuten vom Ans 
halter Bahnhof aus erfolgen. Die Geſandtſchaft 
begibt ſich von hier nach Dresden, wo fie Dien ⸗ 
ſtag vom König Auguſt von Sachſen in Audienz 
empfangen werden wird. Von Dresden aus 
wird dann die Rückreiſe nach London angetreten. 

Berlin, 6. September. (P. T. A.) Lord 
Roberts und die engliſche M zur Noliſizie⸗ 
rung der Thronbeſteigung König Eduards find 
nach Dresden abgereiſt. 


Die Fliege 
in Irnunille. 


Paris, 5. September. I 
Bei dem zurzeit in Deauville ſtattfindenden 
Flugmeeting hat der Aviatiker Latham einen 
Unfall erlitten. Er war bei heftigem Winde mit 
feinem Antoinetteeindecker aufgeſtiegen. Sein 
Apparat wurde nun von dem Winde hin und 
her geſchüttelt und dicht über den Häuptern der 
auf den Tribünen ſitzenden Zuschauer hinwegge⸗ 
trießen. Hinter den Tribünen ſtreifte Lalham die 
dort ſtehenden Bäume, ſo daß der linke Flügel 
feines Aeroplans mehrere Zweige von den Bän⸗ 
men abriß, deren Geäſt in den Spanndrähten 
des Apparats fteden blieb. Es bedurfte einer 
akrobatiſchen Kunſt Laſhams, um in dieſem kriti⸗ 
ſchen Augenlllick dem Apparat das Gleichgewicht 
wiederzugeben. Das Publikum, das ſchon einen | 
Absturz des Fliegers erwartet hatte, brach in Bei⸗ 
fallsruſe aus, als Latham vor dem Bupet gli | 
lich landete. Latham hat bei dieſem Fluge den 
heutigen Geſchwindigkeilspreis erobert, indem er 
25 Kilometer 600 Meter in 38 Minuten flog. 
Der Wind war gegen vier Uhr nachmittags ſo 
heflig, daß außer Latham ſich nur Morrane auf⸗ 
zuſteigen getraute. Er durchflog 10 Nilometer in 
10 Minuten und verſuchte auch wieder, einen 
ſeiner kühnen Höhenflüge zu unternehmen, aber 
es gelaug ihm doch nicht, ſeinen geſtrigen Rekord 
zu ſchlagen. Ce ſtieg unt bis zu bis zu 600 
Meter empor und landete daun in einem ſehr 
ſchönem Gleilflug. Er erklärte, in der oberen 
Luftregion herrſche ein wahrer Orkau, und ein 
Höherſteigen fei gänzlich ausgeſchloſſen. Latham 
hatte heute noch ein zweites Mal Pech. Er er⸗ 
hob ſich gegen 5 Uhr abermals, ſtieß aber mit 
ſeinem Neroplan ſtark gegen ein Pylon. Obgleich 
der linke Flügel leicht beſchädigt wurde und ein 
Spanndraht ſich gelockert hatte, gelang es Latham 
noch, glücklich zu landen. 
Paris, 6. September. | 
Der „Matin“ erfährt aus dem Kriegsmini-⸗ 
in daß die franzöſiſche Lufifloite um 30 
iten vermehrt werden fol, Zehn Bleriol⸗ 
Eiudecker, ſowie 20 Farman⸗Zweidecker find vom 
Kriegsminiſter in Auftrag gegeben worden. Sieben 
der Apparate ſollen zur Aufnahme eines Paſſa⸗ 
giers hergerichtet werden. Vie Lieferungszeit für 
die Bleriot-Apparate beträgt einen Monat, wäh⸗ 
rend die Far man- Maſchinen ſpäteſtens innerhalb 


den Worten: 


Ah, das lügſt du, das bildeſt du dir nur 
ein ! fuhr die Baronin anf. 

Mit einem verächtlichen Blick ſtreifte Yvonne 
die maßloſe Frau. 

„Ich lüge nicht. Frage Lu!“ 

„Alſo du betrachteſt dich als Lutz' Braut, 
glaubſt wenigſtens, das Recht dazu zu haben ? 
fragte die Gräfin mit unheimlicher Gelaſſenheit. 

„Ja, das habe ich!“ 

„Seit wann ?" 

Das junge Mädchen zögerte einen Augenblick 
mit der Antwort. 

„Ah, fie wird es ſich jedenfalls überlegen 
müſſen, ob und wann Lutz ihr je zu ſolcher 
Annahme Veranlaſſung gegeben, wenn er ſich | 
in verwandtſchafllicher Weiſe mit ihr geneckt 
hat“, meinte Frau Aline höhniſch. „Sie mußte 
doch ganz genau, welche Pläne wir mit Lutz 
halten.“ 

„Mit denen er aber durchaus 
ſtanden war, 
ſichert hat.“ 

„Willſt du mir meine Frage nicht beank⸗ 
worten 2“ fragte die Gräfin ſcharf. „Seit wann 
biſt du Lutz' Braut 2" 

„Seit vorigem Jahr!“ 

„Ah, der Knabe! Wagt er, 
tänfchen und" zu hintergehen ?“ 
Gräfin. „Das ſoll er mir büßen! Und mich 
dieſer Blamage auszusetzen! Und du. Mponne, 
du haſt wohl kein Gefühl der Scham, mit deinem 


nicht einver⸗ 
wie er mir mehr als einmal ver⸗ 


mich ſo zu 
murmelte die 


einzugehen!“ 
„Großmama, 

dir zu ſagen, da 

er ſprach von S 


längſt hatte ich Lutz gebeten, 
ir uns heiraten wollten. Doch 
wierigfeiten, die noch zu über⸗ 
winden ſeien; shalb gab ich nach und ſagte 
nichts, auch damals nicht, weil ich Lutz mein 
Wort gegeben Hatte, zu ſchweigen.“ 

Mit einem eigentſtmlichen Blick ſah da Fi 


von Laßberg die Enkelin, deren 

ihr einen glaubwür Eindruck 
machten. und man 
tat nicht en Teil der 
Schuld beizumeſſen. Und war es ihm wirklich 

ernſt? Hatte er ihr nicht erſt vor wenigen 


Tagen erklärt, er fühle ſich nach keiner Seite hin 
ebunden ? Entweder hakte er fie oder Yvonne 
elogeit. 

„Lutz halte recht, wenn er von Schwierigkeiten 


g 
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eines BVierteljahres abgeliefert fein müſſen. Am 
Am Ende des Jahres wird die franzöſche Armee 
ſomit über 60 Militär ⸗Aeroplane verſchiedener 
Syſteme verfügen. 


Ueber den Untergang 
des Dampfers „Weſtpoint“ 


telegraphiert man folgende Einzelheiten: In Boſton 
traf eine drahtloſe Depeſche von dem Pa ſagier⸗ 
dampfer „Devonian“ der Leyland⸗Linie e die 
meldele, daß der „Devonjan“ in der Nähe der 
großen Bank von Neufundland der Dampfer 
„Weſtpoint“ in vollen Flammen antraf. Dem 
„Devonian“ gelang es, 16 Mann der Beſatzung 
zu retten, doch 13 einſchließlich des Kapitäns 
fehlen, und man fürchtet, daß ſie umkamen. Der 
„Weſtpoint“ ging bald danach bei 


der großen 
Bank unter. Er war ein Stahl⸗Schrauben⸗ 
dampfer von 3074 Tonnen und gehörte der 
Norfolk and North America Sleamſhipping 
Company. Er fegelte unter britiſcher Flagge. 


Das White Star Bureau zu Boſton erhielt eine 


drahtloſe Depeſche, daß der „Weſtpolut“ von 
Glasgow nach Charleston dampfte, und die 
Eigentümer des, Weſtpoint“, Simpſon and Young 
in London, erhielten ein Telegramm, daß das 


Feuer auf hoher See ausbrach und eine volle 
Woche willete. Der Kapitän des „Devonian“ 


habe 16 von der Mannſchaft, die in einem der 
Boote abgeſtoßen waren, aufgenommen, ein zweites 
Boot, das wahrſcheinlich achtzehn Mann enthielt, 
einſchließlich des Kapitäns, ſei verſchollen. Der 
„Devonjan“ iſt heute in New Pork fällig. 
Alle Schiffbrüchigen gerettet. 
London, 6. Seplember. (Preß⸗Tel.) 
Bei den Eigentümern des auf offener See 
verbrannten Dampfers „Weſtpoink“ iſt in Liver⸗ 
pool ein drahtloſes Telegramm eingelaufen, dem⸗ 
zufolge das zweite, bisher verſchollene Rettungs⸗ 
boot des Dampfers mit zehn Mann, darunter 
dem Kapitän, von der „Maurelania“ augetroffen 
und au Bord genommen worden iſt. Alle Schiff⸗ 
brüchigen befinden ſich wohl. Die „Mauretania“, 


die New. Nork am 31. Auguſt verließ, wird Heute 


in Fiſhguard erwartet. 

Gleichzeitig beſagt das Telegramm, daß das 
Feuer an Bord des Dampfers „Weſtpoint“ am 
22. August ausbrach. Eine Woche lang verſuchte 
die Mannſchaft es zu bekämpfen und ſeiner Hern 
zu werden. Doch endlich am 29. Auguſt mußte 
fie die beiden Reltungsboote beſteigen und das in 
hellen Flammen ſtehende Schiff verlaſſen. 15 


| Mann unter Führung des Maats wurden von 


dem Paſſagierdampfer „Devonjan“ der Leyland⸗ 
Linie aufgenommen und in Sicherheit gebracht. 
Ueber das Schickſal des zweilen Rettungsbootes 
war die Norſolt and Norih Amerieau Steam⸗ 
ſhipping Co., die Beſitzerin des „Weſtpoint“, in 
großer Beſorgnis nunmehr auch ſeine Auffindung 
gemeldet wird. 


ſprach. Sie find nicht zu überwinden. Ich gebe 
niemals meine Zuſtimmung zu einer Verbindung 
zwiſchen euch!“ 

„Ich auch nicht!“ bekräftigte die Baronin 
mit einem haßerfüllten Blick auf die Nichte, 

„Warum nicht? Warum wollt ihr zwei 
Herzen trennen, die ſich lieben? Und Lutz liebt 
mich! Bin ich ihm nicht ebenbürtig ? Ich bin 


wie Herta Großmamas Enkelin, und ich trage 
ſogar ihren Namen.“ 
„Du biſt aber auch die Enkelin irgendeines 


Monſieur Legene, 


mein Fräulein Habenichts 1“ 
höͤhnte die Baronin. 


„Meinem Sohn iſt eine 
andere beſtimmt.“ 


„Ich laſſe nicht von Lutz, und er läßt nicht 
von mir, das weiß ich!“ Alles wollt ihr mir 
nehmen, alles, was mein Glück ausmacht,“ ſeßzte 
ſie leiſer hinzu. 


„Heute habe ich dir nichts weiter zu Tagen, 
Monne. Was ich wiſſen wollte, hab' ich er⸗ 
fahren.“ 


Damit war Mponne entlaſſen. 

Sie wollte auf Lutz warten, aus deſſen Munde 
ihr Schickſal hören. Er würde ſich doch zu ihr 
bekennen und zu ihr haften. Ein Zweſfel daran 
wäre Verfündigung an ihm geweſen. Mit aller 
Gewalt klammerte fie ſich an den Gedanken; 
aber das Herz wurde ihr immer ſchwerer. Sis 
verging faſt vor Ungeduld. 


Endlich kam er mit dem Freunde. Sie 
hörte ſein ſorglofes Lachen, Dagoberts ruhige 


Stimme. 

Vorſichtig lauſchte ſie zun Tür hinaus. Lutz 
mußte bei Großmama bleihen. Herta ging mit 
dem jungen Lichtenfels nach dem Garten. In 
unerträglicher Spannung hob Poonne die Arme 
hoch. Jetzt fiel die Entſcheidung. Wie lange er 
blieb!“ 

Sie konnte es auf ihrem Zimmer 
mehr ertragen. Vorſichtig ſchiich ſie die 
Treppe hiuunter. Jetzt mußte er doch bald 
ommen, Und im Garten, an beider Lieblingsplatz, 
wollte fie ihn erwarten. Sie verſteckte ich im 
Gebüſch. 

Nicht lange, und fie hörte nahende Schritte. 
Es waren Herta, Dagobert und Lutz, die de 
kamen. 


nichl 


(Fortſetzung folat.) 


Dienstag, den (24. Muguft) 6. September 1910. 


Auffſcher Toneing⸗ 
Club, Abteilung gd. © 


Das für Sonnabend, d. 3. Septeniber 
in Ausſcht genommen gewesene 


ImmaT I nimm 
Ac 


08 ohne Rückſicht auf die Wilterung am 
Mittwoch, den 7. September fat. 
Der Vorſtand. 
Benin um 8 ¼½ Uhr abends. 95 


eee e ee AUTOR x 
Rokieler⸗Kirchen⸗ e fangverein 


Mittwoch, den 7. September 8 uhr abends im Pe 
nen Vereinslokale 


tiftungsteſt 


nit < und Vorträgen, wozu bie 
Angehörigen hoöfl. eingeladen werden. 


e e EIN 
E 
. 


f 
|: 


Haren Migleder alt Ihren we 803 
02 


Der — 


Todaer 
Bürger ſchützen-Gilde. 


005 2 Donnerſtag, den 8 September c. c. findet lu 
unſerem Schlipendausgarten eln 


9 nen Pränien Och deen 


galt, wozu alle unſere kochverehrten Damen ergebenſt eingeladen werden. Durch 
Mitglieder eingeführte Damen deftens willtomen. 

Veginn des Schießens 2 Uhr Nach es, Nach der Preisverteilung 

71 Der Vorſtand. 


an der Alexandro⸗ 
wer Chauſſee. 


9221 


Restaurant Zabieniee 


Donnerstag, den 8. September a. c.: 


Atern-Schießen, 


verbunden mit Tanzkränzchen und Entenſchmaus, 
wozu ergebenſt einladet Reinhold Berberg. 


| Breslau, Hotel deutscher uf. 


Olaassenstr. vis à vis Flauptbahnhof. 
Vor nehme, ruhiges, preismässi- 
ges Privat-Hotel auch Pension. | 


Für's Theater stets gute Plätze zu ermässigten Preisen. 


Müller'sche Höhera Handelslehranstalt zu dauer i. Schl. 50. 
1. Mehriahriger Karsns: D für den kaufmännischen Beruf und ae 


für das Einl. Frei 
2 Fachwissenschi er Burns für jungs Kantleuto (ganze u. Balbjährige danke 
den 12 Oktober. Man verlange Prospekt 1 oder 2 durch 


Schüler, die vorher eine Landschule besucht hatten, erhlolten Ostern 1910 
nach nur dreijährigem Besuche meiner Handeisiehrenstait das Ein].-Freiw.Zeugais, 


Die 8-klassige Mädchen-Lehr- Anstalt, 


(uit Programm der klaſſiſchen Anaben-Gywnafien) von 


Sophie Libiszowski r 


Zawadzkasir, 37 


übertragen worden. 
Anmeldungen täglich außer Sonn- und Feiertagen. 
Unterricht beginne am 1 September. 


Set 


Jh meiner Privat-Schule | 


ig Nawrotstr, 22, 


werden Knaben im Alter von 6 Jahren an angenommen 0 
zum Eintritt in mittlere Lehranſtalten vorbereitet. 


werden Kinder von 8 Jahren 
Fröbel-Schule . cee 
Kurse für Feöblerinnen. 8869 


. RTL. TAT. . 


In 
die 


Z-klassige Lehransialt 


mit Vorbereitungskinesen von 


Stanisfawa Najska, Dzielna Il. 


Die Aufnahme- und Nachexaminas für die Vorbereitungsklassen, der 

I, Il. und IV. Klasse finden am 1. September; für die J., VI. und 
VII. Klasse am 2. September. Die Schulkanzlei ist von 10 Uhr vor- 
mittags ab geöffnet, 8740 


I I 


Die Aktien⸗Geſellſchaft der 


ſtädtiſchen Schl acht häuſer 
in Rußland, Warſchan, Krakauer Vorſtadt 5, 


empfiehlt: 8 Roſſhaar; 
Getrocknetes Blut; 
3) Fletſchmehl; 
4) kauft und verkauft feuchte und getrocknete 
rohe Felle. 


7266 


Eintritts⸗Nachexamen f 
8875 


= 


— 


NH IN). il 


2 
Annahme von Aufnahmege 
| ale zum Elnttitt erforderlichen Dokumente beizufügen. 
(6, September n. St.) verlegt worden. 


12 


Die Annahme von enden m werben fortgefegt, 


see vn J. 


101 mit Ausnahme von Sonntagen in der Schulkanzlei (Drieinaftrafie 16, 
ER Male Front, I. Etage) von 11 bis 1 Uhr mitt, und von 5 bis 6˙/ Uhr 

Den Yufraıyegefucsen auf den Namen des Direktors der Schule find 
Die Aufnahmeprüſungen find auf den am 24. Auguſt 


Antonie n 


tn nanseien Auf: 
ndalieren, 
0 a 


Hautarbeitan jeder Art In 
wachung. Kopfwäseh 
sonichtsmannag 


Neu: Frisuren ohne Unterlage. 


Tan 


unhodnia 38, Wohn, 12, 
che Poludniowastrasse. 


eit 92 — Sunn Teri 92 Duni 125 7 
2 E. 84238 


Wegen übermäßiger Aut 


un- und 
Untz-Hülzern, 


forte Sügeſpühnen babe ich in meinem Detailver⸗ 
kauf eine Erntäßigung der bisherigen Preife um 


2 bis 15 


Da 15 überbies 
d N. 


Aufung von 


1 


ausgeſeßt. meinen biekerigen Lager 


nenten Die Gilegenbelt wahr⸗ 
nehmen, um ihren Bedarf an Holz ſchleunigſt zu decken 


Hochachtunys voll 


MAX JAKUBOWICZ, 


Panskaſtraße Nr. 92 — Dingaftrafe Nr. 125, 
Telephon Ne. 881 und 1385. 


N,B. Meber 100.000 gd deine trodene 
Fußbodenbretter und Tiſchlerhalh 


Bis 15 Prozeut Rabatt! 


eee 810 10% 


ar 


— ara 
D an 
22 Nur bis 1. November d. J. 1 5 


| I 


Für die Sommerfrische 


Haltbare und 
ſchmackhafte 


in verschiedenen Sorten bei regelmäßiger Beſtelung liefert direkt ins Haus die 


Butterniederlage von O. Tauchert, Seat: 


Straße 117 


8.667 


| 
| 
| 


eee 


1.0, Tsa & U 


KOHLENGESCHÄFT 


& 1002, WIDZEWSRA-STRASSE 62 TELEPRON 240 


eee eee eee S, 


Butter 


Geſucht | 


GSefellfche fterin, die auch dle Kranken 


pflege verſteht. Perſn⸗ 
täglich von 10-12 vormiüags und von 7-9 Uhr abends. 
r 29, Wohn. 6. 9195 


Aindtreiſender 


aus dor lechnſſchen oder Eſſen⸗Brauche, gegen 55 Proviſton per fo 0 
Geſl. Offerten unter „C. 100“ an die Ep. d. 18 en ß N 2 


Ein älleres deutsches Fräulein. 


fftchtigung breier Kinder, ſowle als Stütze det 
. Näheres Widzewska 61, Wohn. 4. 9213 


Flotte Wü henüherinnen 


Anden banerube Beſchäſtigung im Haufe, 3 Aufertigung em 
Trilot:Wäſche. Näheres in Ceuptoir. Latolda Nr. 1. 


Zu verkaufen eine 


Uluttbinderei 


nebft Bongftrieferei noch im Betriebe mil guter Kundschaft. Wo? fagt die 
Expedltſon dieſes Blattes. 9245 


Fine Wäschemangel 


das Beste der Neuzeit, Walzenlänge 1000 mim, welche wenig Raum 
einnimmt und aus Wien als Muster eingetroffen ist, ist wegen Aufgabe 
des Betr. Agenturgeschältes unter dem Fabrikspreise-zollfcei- sofort 
zu verkaufen. 

Zu besichtigen täglich in den Nachmittagsstunden beim at 
Lipowa-Sirasse N 87 Tranway- Anschluss N: 6 ı und 8. 9168 


Ropiere; GAK 


4 Ein gut erhaltener 55 
ſchön und billig Noten. 


a che nee. 20, Bahn, 28, | 4 Gas- Rotor; 


bei Woronezuk. 3 PH. preiswert zu verkaufen. 4 


Erteile Unterricht C 


FP 2 2 2 de Ad 
in der frauzöſiſchen Sprache in K bi 
e ee Tokomobile 
fige ein Patent über Ab ſolpierung der 

Compound, 40-50 HP. ſoſort, 
fucfe in ber „Alliance Francaise“ | Eombomd, 4050 HP, feladl, 
die Exp. dieſes Blattes. 


in Paris ſowie ein Neglerungs- Zeugnis 
als Hauslehrerin. Gruppen⸗ Unterricht. 

Eine Speiſe⸗ u. Schlaf 
zimmer⸗Einrichtung 


Anmeldungen von 6—8 Uhr abends. 

Dlugaſtr. 19, W. 1 9064 
zu verkaufen. Widzewskaſtr. 41, 
20 12 Front, v. 2—5 zu beſichtigen. 


PLAC 

narozny, handlowy, ob- 
Sz er ny w ruchliwym punkcie, 
na sklad wegla, drzewa, Zelaza, 


für eine alte; 
re, Dame ei 
Vice Vorst 
Mitolafewefafraß 


dgl 
geſucht, 


mit gulen Sengniffen zur 
Hansfran nach Waden q 


an 
So 


Welcher 
Hausbesitzer 


würde ſich bereit erklären, eine Etage 

ii . X d 
Au 115 dene . Kur cementu i. t. p. do wydzieräawie- 
Zentrum der Stadt. 9088 W Of. pod „Handel“ do 7 


Offerten mit Angaben der Bedins 
gungen erbeten unter „Sicherer Mieter“ 


In kaufen geſucht 


i Die Exp. . Male Färberei-⸗ 
ac dae, Einrichtung 


(Theorie u, Praxis) lehre ich in eini⸗ 
gen Monafen jedermann gründlich Für 
gute Ausbildung Garantie 
Cegtelniana ö, W. 6a, Front, 
von 7—9 abends. 


Der Lehrer 


‚MICHEL MARGULIS 


file Wolle und SPanmgarn. Offerſen 
unler „H. R. 9223.“ an die Expeditſon 
Vieles Blattes. : 9223 


Eine routinierte 


Lehrerin 


1 der Mathematik, mit höherer Bil- 

| wohnt jezt Anng, sucht Unterricht in Schulen od. 

Zawadpzkaſtraßte Nr. 37, I. Etage. Privalhäusern zu erteilen. Dzielna- 
In feiner Wohnung ifi ein Zimmer Strasse 1 11 im Pensionat. 


9250 


| 
BE polniſch oder deutſch, 
| 
| 9168 


| 
| 


eee eee 
aan m 


Rechtsanwalt, Warschat, Wilczuste 1. . — 


fötäge. 


was 


Unerrelcht in Holtbar⸗ 
rm, Leuchtkraft! 


„ daß unſer Glühte im 
Ferner beben er noch 


0 liegen in Ihrem eigenen Julereſſe; 
dieſeſben zu ener Verb g führen werden. 
Nau verſuche und ſtaune! Man verſuche und ſtaune! 


Petrikaner⸗Straßſe Nr. 109 
ec-Äuer, 


8 
& 


im Hofe. — Verkauf fämt- 
licher Gasglühlicht⸗Artikel! 


Auch Lampen werden zur Reparatur u, Umarbeiten angenommen. 


| Zimmer 


fe 
möchte 
„ unler „K. 


geſucht von Lehrerin, 1 
Bored oder Klaviers 
Wunſch, zur Verfägung fiel 


;; Pianino 


„ für Herausgabe 
und Verlag 


von Schulohchern wird Telllaber mit 
ca. 1200 Rbl. geſucht von Berſaſſer, 
welcher berells ein, Werk mit nach⸗ 
weisbar gutem Abſatz im Selbſtverlag 
hat erſcheinen laſſen. 9084 

Oft. erb, unſer „Gewinn“ 
Erh. Dieles Blattes. 


Fabrifs Buchhalter, 

der der drei Landesſprachen mächtig, 
mit der Führung der Fabriksbächer 
vertraut ift und mit den Arbeftern 
umzugehen verſteht zum og. . Urs 
tritt geſucht. Off. unt. . W. 18“ 
erbeten. 9093 


Lehrerin : 


evang. Konfession, die ein Gymna- 
sium absolviert hat, die russ., poln., 
deutsche und französ, Sprache be. 
herrscht und in allen vorkommen- 
den Unterrichtsfächern unterrichten 
kann, wird als Hauslehrerin (m. Kost 
und Logis) zu drei grösseren Kin- 
dern aufs Land gesucht Off. sub. 
„L. L.“ an die Exp. d. BL erbeten. 
mit Tangjährigen 
Mafchinift, geugniffen größer 
rer Firmen, gelernter Schloffer, fem 
in Beguſſichtigung und Inſtandhallung 
wird zu kaufen gesucht. Off. mit der Armaluren, fucht Stellung. 
| Angabe des Preises unt. „Bastband“ | Gefl. Angebote erbeten unter „A. . 
n die & xped. der Neuen Lodzer 40“ om die Exped. der Neuen ne 
Zeitung erbeten, 9241 Zeitung.“ 9124 


Pater Ar ENTWÜRFE f, 


R.BORKENHAGEN, 1ODZ, 


Brzezinska s. 


28 


Zu verkaufen 6 Morgen Land, 
au der Tramway ⸗Remſſe gelegen, die 
ch einer abgetragenen Ziegelei zurfid» 
ben. Durch dle Mitte dieſes RR 
Sehr 


an die 


Safubaftr. Ni. 1} 
zu verkaufen. 


| nowe, krzyZowe, 2 moderatorem, 
ton piekny i silny, tanie do 
| pi 

| sprzedanin za gotöwkg lub na 
| raty. Mikotajewska N 25, 9 725 4. 


Eine 


Bastband-Maschine 


r 


Nolaſſons-Schnellpreſſendrict „Neue Loder Heiſung⸗ 


